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I. Der Ortler.

r. Die ersten Ersteigr_rngen.')

Als Erzherzog Johann von Oesterleich seine erste R.eise lach Tirol
untelnahm, besuchte er den Vintschgau und die euellen der Etsch. Der An-
blich des Ortlers, der gewaltig sein Har-rpt tiber alle nachbarliciren Gletscher- und
Gipfel erhebt, rvie er von der Reschenscheidecli gesehen clem Beschauer sich
bietet, hatte das lebhafte Interesse des färstlicl'ren'Herrn er-regt. Innig vertraut mit
Allem, was in Tirol geschah und darüber geschrieben wurde, är-rsserte er clie Mei-
nltng, dass dieser Berg den höchsten Gipfeln von Savoyen und cler Schweiz 1nr
rvetlig nachgeben dürfte. Wer kouute diese Meirrung bejahen oder-verneiner.r? U1-
betreten lag auf dem Felsrüclien das tausendjährige Eis, Gervinnsucht, cliese Trieb-
feder de| meisten n-renschlichen Handh-rngen, l<onnte seine Elsteigung rveder ern.ecl<en,
noch befi'iedigen. Was i(onnte mau da oben gen'iunen? Wildsci.rtitzen r,rnd Gems-
jäger lauerten lieber am Fusse der Felner, Schatzgr"ilbel neinen, das Golcl liege
nicht so hoch, Schmuggler wagen es nllr in höchster Noth, stundenlange Eisfelcier z11

qlrer-en. Nr-rr hoher Sinn für erhal.ene Natnr, leider-rschaftliche Wissbegier liönnerl
den Menscherl zll solciren UnternehLlungen stimmen, ihm Kraft un.l Muth clazg
verleihen. - Für die Länderl<unde u'ar damals noch r.venig gethan; sehr viel
Fehlerhaftes r-rLtd Einseitiges war erschienen, und es beschloss daher Erzl-rerzog
.J o h a n tt , einen Mattn zur nähereu Erforschur.rg tles Vintschgaues bis a1 Grau-
bündens Gretrze dahin zu entsenden. Es rvar der Bergofficier Dr. Gebharcl, clem
diese Ar,rfgabe zr-rfiel. Mineralogie ur-rd Botar.rih standen im Vordergr.uncle, Sitten,
Gebräuche, Trachten, Industrie, Bildung del Thal- und Bergbewol.rner sollten
aber heineswegs aLtssel' Acht gelasseu lverden. Die Messung und Besteigung cles
ortlers blieb jedoch das Wicl-rtigste, und am 28. Augnst r8o4 traf Gebhard,
n-iit allem Nöthigen versehen, volr einer Reise durch das süclliche Tirol über
Meratl, Schlanders, Agr-rms im Suldenthal ein und befand sich so das erste Mai
am Fusse des Bergriesen. Seir-r Erstes rvar, mit der-r Bewohner-n des Dörfcl-rens
St. Gertrud über die Besteigr-rng des Ortlers Rüclispracl-re zu halten, doch wr-rrcle
ihm allentiralben die Möglichkeit abgesprochen, diesen Gipfel jemals ersteigen
zu könuen. Dr-rlch Geld ur-rd gute Worre brachte er es jedoch so rveit, class
scltott am folgenden Tage der et'ste Versnch gemacht rvurde, n'elcher aber zu keiqem
Resultat führte. Gebhard hatte sich ar,rs Zell im ZillerthaI zwei Männer, Johann
Leitnel ttud Johann Klattsner, mitgenommen, welche seine stär.rdiger-i Begleiter
waren, und äberdies zwei Ortsliundige aus dem sulclenthale gedr:r.rger-r. In einem
Zelte rvr-rrde atn Fusse des Ortlers ar-rf derl Grashärlgen oberhalb der Scl.rönleiten
Quartier aufgeschlagen und eiu Versr-rch unternonmen. Tags dararif, am 3r. August
machten sieben Mann im Auftrage Gebhard's einen r'veiteren Versuch, den Ortler
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äber clie Tabarettan,and zlt ersteigen, ohue von Erfolg begilnstigt zr-r sein' Geb-

Irar-cl rvar rväl.rrend dieser Zeit in seinem Zelte erhranht, übersiedelte iir den Widum

und musste am 4. September, als sein Zr-rstand sich verschlimmerte, zum Tbale

hinausgetragen rverclen, rlach Mals fahren r,rnd dort vom 5' bis I3. September clas

Bett hüten. - Die Versuche auf den Oltler wLlrderl w-äl'rrend dieser Zeit fort-

gesetzt tincl alr 8. uncl 13. Septernber cler vierte uncl fänfte Angliff gemacht. Bei

illel .liesen Expeditionen betireiligten sicl.r clie beiden Zillerthaler Gebhard's, doch

clürfte1 sie bei il-rren Bestrebungen clr-rrch die Unfähigkeit der Thalttervohnef eher

gehindert als geför'dert rvordetl seitl'

Am zz. September - Gebl-rard lag noch nicl-rt ganz geneset.r atlf seiiretl Bette

-, liess sich eir.r herr-rmziehencler Harfenist melden, der eiue Ersteigr-rng des Ortlers

wagelt rvollte. Er Itatte sich in cler Wirthsstube als kühuen utld verwegeneu Berg-

.t.ii.. ausgegeben nnd rvusste durch seine Beredsamheit wirhlich die Hoffnung ztl

.r.Jg.r], class cler: Ortler für ihn ersteigbar sei' uMein Harfenist,o so schreibt Geb-

harä, ukranrte ä1llch bei rnir seine Beredsamkeit atts, wie er nicl-rt allein in gar-rz

Er-rropa, soncier.n ar-ich ir.t Ost- uncl Westindien die höcl'rsten Berge erhlin-rmt hätte'

Er war Prahlhans Sellug, n'rich zu versichern, dass er einen Weg findeu rverde, der

nich becluem uud sicher auf clie Spitze führe; er zweifle nicht, ihn in hurzer Zeit

so I'rerzr-rstellen, class ihil sogar Pfercle passilen hötlnen, aucb besitze er die geheime

Kunst, ein elehtrisches Feuer auf dem Eise hervorzublingetl r-ind dadurch eiuen

längeren Aufentl-rait auf cler Spitze, auch bei gr'össter Kiilte, möglich zu rlachen''

Die beicler-r guten Leute Gebharcl 's wurden auch diesenr sechsten Versuche

beigegeben, um mit dem Aber-rteurer nach dem Ortler zu rn'andernr kehrten iedoch

am-clritten Tage uuverrichteter Dinge zurücii. Der hüirne Harfenist habe sich nicht

eir.rmal recht auf die Eisfelder gewagt ur-rd sei beim Emporsteigen immer der Letzte

geblieben. Zu rveiteren Versuchen hatten sich wieder einige Mänr-rer gemeldetr doch

!rka''te Gebl-rard bald aus ihren Fordelungen, dass der Eigen'utz das treibende

Motiv dieser biederen Aelpler war.

Die Ersteigung des Ortlers schien also thatsächlich undurchfülrrbar-. Schon

sehnte sich Gebhard, cler Gegend den Rücken zu kehren und Mals zu verlassen,

\\rO er von seinerl Fenster ar-rs jede Minute den Berg sel'ren honnte, dessen Uner-

steiglichheit ihm so viele n.rissvergnügte Tage verursacht hatte, als am z6 Septenlber

geg'e' Mittag Josef Pichler, ein Mar.rr-i aus St. Leolrhard ir.r-r Passeier - 
5gil1s5

Z.i.L.r.. Gemsjäger - zu ihm heleintrat. Diesel Mann war Gebhard schon frül-rer

als c{er .;ir-tzige bezeichnet worden, clem eine Ersteigung, wenn äberhaupt möglich,

geli'gen r,r,ürde. Ar,rf die Frage nach seinen Arlspliichen antwortete der Passeirer:

".t.tr, *ng. ich es; gelingt es mir gLrtr so rverdeu sie mir gebeil, rvas Sie Atldeleu

versprochen l-raben, gelingt es mir nicht, so brauche ich keinen Lol-rn.,

Gebharcl's Uelde Zilterthaler rvurclen dem Manne rlitgegeben, er selbst aber,

'ach 
lalger Kralhheit kar-rm genesen uncl r-roch geschrvächt, musste zurächbleiben'

Fänf Tale clarauf, am r. October r8o4, honnte Gebhard an Et'zhet-zog Johann

schreiben: uKönigliche Hoheit! Es ist voller-rclet, das grosse werk! Der Stand der

Barometer auf cler Ortlerspitze war clen 27. September r 8o4 zrvischetl r o und

r r U. nrittag s r94" , clie correspondirencle Beobachtrilg zu Mals zeigte 3oo "' Wie

nnaussprecl.rlich gtückiich fühle ich n-rich, irn Stancle zLr sein, Er-rref liöniglichen

Hoheit cliese Nachricht in Unterthänigkeit ertheiien zu köuneu !'
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Die drei Männer hatten arLl 27. Septembel um r17, U. morgens Trafoi ver-
lassen, gieich hinter den Heiligen Drei Brur-rnerl waren sie die Hänge hinaufgestiegen,
un'r den Felner (Llnterer Ortlerferner) zu gewinnen, diesen untel Mühen Llnd Ge-
fahren hinaufgegangen ulrd dann iu die Wände links eingestiegen. uHat man endlich
die Wände äberstiegen, so erreicl-It man abermals den Femer, und man kann ohne
Müire aul den Giplel steigen.'

Nach ro fJ. lvaren die Männer auf dem Gipiel angelaLrgt und hatten 8 U.
abends Trafoi wieder erreicht. I)ie Darstellung Gebhard's ist heineswegs deutlich.
Docl-r kennen rvir der.r Weg, \,velchen die ersten Ersteiger nahmen, deshalb gar-iz

genall, rveil Schebelka im Jal.rre 18z6 und Peter Thnrwieser r834 ihn eben-
falls benutzten, Lrnd zwar auch unter der F-i-rl-rrung Pichler's, und ihr-r genar-r be-
schrieben. Er führt vom Untet'en Ortlerferner aus äber die Hintelen War-rdeln
hinauf zum Oberen Ortlerferner r-rnd gehört ar-rch heute noch zu den schrvierigen,
jedenfalls zu den gefährlichsten Anstiegen. Warum gerade dieser Anstieg und im
folgenden Jahre, ebenlalls von Pichler', der nicht unschtvierige Hintere Grat zur
Ar-rstiegsroute gemacht wurde, n.rag in dem Umstande seinen Grur-rd haben, dass
bei beiden Wegen keine langer.r Gletscherwanderungen nothwendig rvaren r-ind die
ersten Ersteiger dan-rit das unbekaunte, geheimnissvolle Terrain, das sie sonst nie
betraten und rvelches ihnen in seitter Bervegung und Durchhlüftr-rng besonders
furchtbar erschien, grösstentheils vermeiden konnten.

Erzherzog Johann war übel das Gelingen der Expedition hocherfreut und
beschloss, Gebh:rrd im näcl.rsten Jahre (r8o5) wieder ir-r die Grr-rppe zu senden,
um die Ersteigr-rng zr-r iviederholeu uud einen besseren Weg ausfindig zu machen.

Als Gebhard im Jahre r8o5 von Wien r-rach ZeIl in Zillerthale kam, berief
el sogleicl'r der-r Josef Pichler aus Passeier und trug ihm auf, mit zwei bis drei
Mann aufzubrechen, nach Sulden zu reisen und, sobald es die witterung und
Jahreszeit erlauben sollten, die Versuche einer Ersteigung des Ortler-s vom Sulden-
thale ar-rs zu beginnen. Es wählte sich J. Pichler, oJosele,, auch upasseirer
Josele, genannt, auf dieses Geheiss drei Männer, Lrnd zrvar Johann r-rncl lvlichael
Hell aus Passeier, sowie einen Gemsjäger aus Langtaufers, und traf am r5. Juni r8o5
in Sulden ein. Die Thätigheit dieser Leute erstreckte sicl-r vorerst darauf, eine Hütte
am Fnsse des Ortlers zu erbauett r-rnd durch Ar.rbringung von Seilen und Her-
stellung eines Pfades die Anstiegsr-oute über- den Hinteren Grat möglichst prakticabel
zu machen. Thatsäcl-rlicl'r war arrl ro. August, als Gebhald in lvlals eintraf, der
Ortler von seitten Mänuern bereits zweimal erstiegen lvordeu. Gebhard kam am
r3. August nach Sulden in del Absicht, am r6. ar-rf dem bis dal-rin gänzlich i-rer-
gestellten Pfade cien Ortlergipfel zu erreichen, aber schlechtes Wetter:, das nnn eir-rfiel,
vertrieb ihn nach elltügigem Ar-rfenthalte aus Sulden. Er wartete nunmehr in Nials
auf glltes Wetter r-rnd lVieder-herstellung des tl.reilweise zer-störten Weges. Die Air-
zrveillr-rngen. welche clie Ersteigung nicht nur in den niederen Bevölkerurngsscl.richten
erlahren hntte, betvogen il.rn, seinen I-eLrtell in aller Stille eine Fahne ar-rs 8 Ellen
rother und 4 Ellen scl-rn'alzer Leinrvand mit clem Auftrage zu senden, dieselbe auf
der Spitze zLr entfalten. Am 27. Augr-rst mittags gervahlte er seine Leute durch das
Fernrohr ar-rf dem Gipfel; er eilte freudig in das Gastzimmer, als eben ein k. k.
Stabsofficier dort zr-r Nlittag speiste, und machte ihrn seine glückliche Entdeckr-rr.rg
bekannt. Nun liel Alles, lvas Ftisse hatte, an die Fenster, man slrchte trlle Per-
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spective hervor, sah i-rnd sal-r rvieder, wLrrde n-iit sich r-richt einig, und noch jetzt
nlltsste der arme Gebhard I'rören, dass er sich tär-rsche und dass er den Scl'ratten
eines voi-ribelzieheudeu Wölkleins für seine Ler-rte halte. Es wai l<lar, dass man
nichts se]ren \4'o11te1 aber er verrvand seinen Aer-ger, denn molgen, wenn das Wetter
schön blieb, mlrsste seine Fal.rne ar-rf deil Gipfel sichtbar v'erden.

nDen e8. gegen 9 u.,, schreibt Gebhard, (hatte ich schon heine Ruhel
lvie angehettet stand ich atrr F'enster, schaute, forscl'rte, aber leider vergebens. Schon
ging es allf r r U. und ich hor.rt.rte noch l<eine Fahne auf der Spitze entdecl<en.
Mein Aerger nal.rm mit jeder Minr-rte zlr, Llmsomehr, da mir mehlele Ltnter meinem
F'enster vor'übelgeheude Herren Officiere immer zuriefen: ,lst die Fahne auf dem
Ortler schon zu sel.ren?t Ich schlich rlich ans dem Hanse r-rr.rd eilte auf der Strasse
dem Taltscher Büchel zu, tnein Fernlohr ir-r der Tasche. Sou'ie ich mich ein paar'
hundert Schritte vou Mals entfernt lratte, blichte ich ar-rf den Oltler. Welch eine
Fleude, velbuuden mit Aerger übel den ungläcklichen Gedanhen meiner Leutel
ich erblickte nän'ilich die Fahne auf dem Ortler, doch nicht auf dem höchsten
Puuhte, sottder-n auf der westlichen Seite r-rnter den-i Gipfel. Aber meine Flende
war vollständig, als ich in mein Zimmer trat, naci-r dem Ortler sah nnd nun die
Fahne au.f dem höchsten Punkte erblickte.,

Bald nach Mittag ham einer der-Männer Gebl'rald's in Mals an und fragte,
ob man sie lricht schon gestern ar:f dem Gipfel gesehen l'rätte, da il-rrer für-rf Mann
(Pichlel mit seinen beiden LeLifen, sowie die beiden Zillerthaler) il-rn zu Nlittag er--

leicht hätten. Nun u,aren ar-rch die Ungläubigsten überzeugt, nnd am z9. August fultr-
Gebhard nach Sulden, wo er abends anlar.rgte, Llrn am 3o. Augr:st die sechste Erstei-
gllng? die erste touristische, rvenn nan sie so nennelt mag, auszuftihlen. Recl-ren-
macher, Hilfspr-iester zr-r Stilfs, schloss sich il'rm an. U* 4 U. morgens rvurde
Sulden vet'iassen, uttd der junge Tag belenchtete erst die Gipfel der mücirtiger-r
Scl'rr.reehär-rptel ringsum, als sich Gebhald bereits Lrnter- denr Schneefelcle befancl,
das il-rn auf den Grat bringer-r sollte. Nach rl/, Str-rr-rder-r lvar dieses äberu'undenr
und die Wanderer langten bei einer tiberliängenden Felsrvand an, u,elche zu einem
sicheren Obdache für' Menschen und Gerätl-re ur.ngeu'andelt worden \\'ar. Der Weg
von hier fühlt nach Gebhard's Beschreibung über mehrere F-elsn'är-rde aus schn'ar-
zem, über-hängenden-r Gestein, rvelche r-rnter Pichier's uncl Michael Hell's Hilfe-
leistung tiberrvr-rnden wurden, *'orauf ein langer Schneegrat begann, der sich bis
zum Gipfel des Ortlers hinzog. llechts und links steil ablailend, biidete er eine
scheinbal kurze Verbir-rdung mit dem Gipfel, der sicl.r abel doch nr-rr langsam nähert.
Der ausgehirr-rene Pfad (offenbar Tags vorher genachfe StLrfen) war nur schuhbreit,
uttd l-rier rväre Pater Rechenrlach er bald umgekehrt, wenn nicl-rt frer,rndliches
Zr,rreden seinen l\4r-rth rvieder gehoben hätte. An einigen Stellen u,aren Seile ange-
blacht lvorden, rvelcl-re besonders an eitterl letzten Gratzacken, dessen Ueberu'ir-rdr-rng
als cler schrvierigste Theil des Weges geschildert wir-d, vor.r Nutzen waren, Lrnd von rvo
aus der Gipfel in einel Str-rnde gewonlren wnrde. Trotz des rauhen Nordivindes, der
rvehte, blieben die Ersteiger zrvei volle Str-rnden auf dem Gipfel und bestimmten den
Ort, auf dem, .'vie Erzherzog J ohann dies geheissen, eine Steinpylamide sich erheben
sollte. Dieselbe sollte eine Höhe von z5-3o Fuss erhalten, und da man bei der
diclien Schneeschichte, lvelche den Fels bedeckte, keinen guten Baugrur.rd finden
kottttte, so wurde beschlossen, die Steine auf dem Schnee zu schlichten, da ja durch
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Zusanmenfrieren del Steir-re mit detr Schnee r-rnd Eis sich bald eine compacte Masse
L.ilden rvürde. Nach mancherlei Beschwerden rvurde auf dem Rüclirvege der schrvarze
Kopf rvieder ert'eicht uud diesn-ral zur Vermeidung seiner War-rd, unter welcher man
beim Aufsties nicht ohne Gefal.rr hatte passiren müssen, nach lechts dr-rrch eine SteiLr-
klamme abgefählen, r'vodurcl-r der Weg zur Hütte in einel Stunde zurücligelegt rvurde.

An 5. September traf Gebhard in Mals ein, nachdern el seinen Leuten die
Aufstellr,rr.rg der Pyramide ar.rbelohlen. I)as Ereisniss rvur-de in Mals allenthalben
besprocheu; Gebhard n-Ilrsste viel elzählen und dr,rr-ch Vorzeigung der Spuren auf
Gesicht und Händerl tlie Schlecken eines Aulenthaltes in solcl-reir Höhen eru'eisen.
Um den Maisern, har-rptsächlicl-r aber den dolt befindlichen Officieren des Rohan-
scheLr Colps, eiu niegesehenes Schauspiel zn bieten, Iiess er von Sulden möglichst
viel Kleinholz aü den Gipfel schaffen, verfer:tigte aus Str-oh- und Holzrverk eine
Stairge, rvelche mit Pech übergossen wlrrdeT und liess dieselbe am r3. September'
um B [J. abends als ger.vaitige Fachel auf den Giplel des Ortlers entzünden. Die
rnäcl-rtige Feuersär,rle rvar auch mit freiem Auge zu erblicker-r und verklärte bis
ro U. abends im lothen Scheine die höchste Spitze.

Dlei Tage darauf (am i6. September) erstieg Gebhard, nur von Johann
Klausner begleitet, den Ortler zum zrveiten Male. Die Leute waren seit seir-rern

ersten BesLtche fleissig gewesen, ttnd mehr als zo Fr-rss warel1 von Eis i-rr.rd Schuee
niedergearbeitet rvorden und der erfolderlicl.re Platz geebnetl ir-r den W:inden r,vnr.den
die Steine gebrochen und, in kleinen Scl-ilitten zr-rr Höhe gebracht, lagen dieseiben
schon in grosser Zahl auf dem Gipfel.

Diesmal velr,veilte Gebhard sogar + Sturrden auf dern Scheitel, die Arbeit
übelrvachend und fördernd, und erst bei silkendem Tage wurde die Hütte ur-rter
dem schrvarzen I{opfe erreicht. Während Gebhard am nächsten Tage nacl-r Sulden
abstieg, gingen seine l,er-rte r,vieder auf den Ortler', ilm ihre beschrvelliche Thätig-
keit fortzusetzen, welche jedoch ir-rlolge eingetretener scl.rlechter Witterung r.ricl-rt

zr-r Eirde gelühlt rverden konnte. H:ltte das gute Wetter r.roch dr-ei Tage ge-
datrert, so rväre dte z6 Fr-tss hohe Pyramide voller.rdet lvorden, Lrrn in dem an
ihrer ]3asis angebr-achten lileinen Gervölbe, rvie pro jectirt, Barometer, Thelrlo-
meter, sor,vie zrvei Nlarrnolplatten aufzunehmen, auf deren einer die Geschichte der
ersten Ersteiguitg, :ruf der anderen die Namen etr,vaiger späterer Ersteigel l-rritten
eingezeichr.ret rverden können. Anch rvar beabsichtigt, im Somrler r8o6 am Fr,rsse
des Ortlers auf der Scl'rönleitenrliese (in der Gegend, wo et\,va die Schönleitenl.rritte
steht) einen bequemen WohnbaLl für Alpenreisende zu errichten, welclrel zrvar
haLrptsr,ichlich als Ausgalrgspllnkt für die Elsteigung des Ortiers und soL.rstige Aus-
flrige des Gebir-gsfreur.rdes dienen sollte, jedoch auch ein Aulenthaltsort ftil Geologen
i-tnd Botaniher hzitte sein können. Die Wenclr-rng der poiitiscl'ren Ereigr.risse, r,velcl-re

noch im Herbste r8o5 zum l(riege fühlten, zerstörte solche Hoffnr-rLtgen, :rber diese
Absicl-rten, rvie sie r-rns riber'liefert worden sind, zeigen, dass schon damals für die
Elsteigring und Erforschung del Berge clel Ortler Gruppe vorwiegend touristische
Grtinde massgebend \\raren.1)

Durcl-r zr.lahre sollte del Ortler keinen rveiteren Besuch mehr erhalten. An-i
ro. Ar,tgttst r8z6 langte.ler Genic-Officier Schebelha aus Wien in Mals an ir-i

1) oBote iür Tirol und Vorarlbelg,, t826,
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der Absicht, eine Ersteigr-rng des Ortlers zL1 versuchen. Ar-rch damals wllrde der
bereits 6o Jahre alte Josef Pichler als der einzige Mann bezeichnet, welcl'rer den

Weg wüsste. Die Beschreibung Schebelka's, obu'ohl in vielen Theilen übertrieben,
geben wir desi-ralb ausführlich und theih.veise in seineir eigenen \\''orten rvieder,
rveil sie für die darnalige Auffassung und Beurtheilung der Gefahlen des Hoch-
gebirges von Interesse ist. Er beschreibt den oJosele, als einen Mann von kleiner
Gestalt, starlc gebogenen Knieen infolge vielen Bergsteigens, äusserst scharfen Augen
und mit einer ziernlich grosseu Nase.

,,E,in grtiner, gespitzter Hut, wje er in seiner Heimat getragen rvird (im
Viirtschgau irat fast Ailes schrvarze Hüte) vollendet so ziemiich das Bild des Man-
nes, dessen Führirr-rg icl-i mich überlassen sollte. Er verlangte ro Lonisd'or, die
Wahl der Leute w'r-rrde ihm überlassen, und forderte er ftir Jeden r fl. zo kr.
Voller Er\vartlrng harrte ich meiner Instrurlente: starl(e, mit Nägeln bescl-rlagene

Schuhe, r.r,ie nran sie dolt trägt, Steigeisen mit zolllangen Spitzen r-rnd ein Pickei
zum Anl'ralten. Dieser Pickel ist nicht etwa das in den Alpen gervöhnliche Gries-
beil und ist irur rugefähr 3 Schuh lar.rg, hat eiuen langen Haken von Eisen r-rnd

äl.rnelt fast einer I(rarnpe. Der Gemsjäger bedient sich desselben meist, um beim
ZieIen seinen l(örper zu stützen, indem er sich auf das Eisen setzt. Ich wartete nun
in Mals auf Josele, der nach Sulden gegangen war, um zlr recognoscilen, ob es ginge.
Am Donnerstag l<arn er und ell<lärte, er habe flinf Sechstel der Höhe gewonnenr
dort habe sich jedoch eine Eisrvand von mehreren l.rr-rndert Klaftern gebildet, r-rnd

ginge es von dort nicht r,veiter. Da fiel ihm eir-r, den Ortier von 'Irafoi zri ver-
suchen, der ja anlässlicl.r der ersten Besteigung auch r.on dort gemacht wnrde.u

Am zo. August 18z6 verliess Schebelka un rrti, U. vormittags Trafoi.
Seine Begleiter waren ausser Josele noch Fidel Timel aus Sulden, Johairn Brun-
ner alls Gan-ipenhof und M. Gan-rper aus Agums. Die verfallene Schäferhtitte
am oBergl, wurde um 3 U. uachnittags er-r'eicht und daselbst übernachtet. Arn
näclrsten Morgen brachen die Wanderer unr +Ii2 U. auf, stiegeu noch etrvas in
die Höhe und erreichten uach langem Traversiren den Llnteren Ortler'ferner. Durch
3 Stunden ging es der-iselben hirian, bis die Felsen der Hinteren Wandeln erreicht
waren. Es folgt nun eine recht über"triebene SchilderLrng der Mähsalen und Ge-

fahren auf dem folgenden Anstiege:
o... Baid darauf sagte Josele: ,Jetzt werden rvir- Iirnen den Strick umlegen.'

Mein Erstaunen und rleine Ner-rgierde wr-rchsen. Ein mehrere Klafter langer Strick
r,vard mir unter den Armen befestigt, uncl meine Begleiter rvendeten sich zr,r der
links stehenden Wancl, die soger.rannte Schneerinne. Wer nie etr.vas Aehnlicl-res

geseher-r hat (und ich zweifle, dass es dergleichen irgendwo gibt), ist nicht im
Stande, sich einen Begriff davon zu machen, denn selbst mir, der so manchen Berg
bestiegen hatteT war dieser Anblich nen. Man denhe sicl'r eine Wand, die iäst senl<-

recht herabfällt, deren Kamm alrs spitzeLl Nadeln bestel.rt nnd zu dereLr Ueberstei-
gung volle 4 Stunden erfordert werden. Flir den Ersteiger bleibt kein Anhaltspunlit
als die kleinen, nicht einrnal zollbreiten Vorsprünge. Nicht einrnal die Hand kann
irier helfen, deun selbst der grösste Stein löst sich r-rnter ihr, und man muss tiber-
dies, dass man sich selbst nicht zr-r halten vermag, noclr fürchten, die Hintenstehen-
den zu zerschmettern. Selbst die Gemsen \\'agen es nllr, von Todesfllrcht gejagt,
hieher zu flticl-rten.
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u. . . Nachdem ich so ungefähr z Stunden hinaufgezogen worden war, wobei
ich einige Male bei ganz glatten Stellen frei in der Lult schwebte, rllhten wir auf
einem der früher erwähoten Absätze aus.,

Es wurde hier gerastet ur-rd Kaffee getrunken. Auch bei dieser Ersteigung,
wie bei der späteren von Thurwieser, bildeten herabfallende Steine eine stete

Gefahr; aber ohne Unfall erreichten die Ersteiger nach zwei weiteren Stunden den
Oberen Ortlerfeluer.

oWir hatten die Ortlerspitze umgangen und befanden uns auf dem Kamm,
der vom Zrvedul sich zr-rr Spitze hinzieht. Ein uLrgeher:res Schneefeld, seit zr Jal-rren

von keines Menschen Fuss L.etreten, bot sich meinen überraschten Blicken dar.,
Aus Schebelka's Beschreibung erl-rellt, dass sowohl er als seiue Begleiter von

Bergkranhheit belallen warelt; sie mussten alle 4 Minuten mit dern Gellen einhalten
und hatten Blutwallungen und SchrvindelanfäIle. Nach weiteren z Stuuden, um
3tl, U., r,vulde der Gipfel erreicht. Die Belvol.rner von Mals hatten die Miinner
beim Betreten des Oberen Ortlerferners mit ihren F-ernrohren bemerkt und sahen

sie nach halbstündigerl Aufer-itl'ralte den Gipfel wieder veriassen. Als sie um 6 U.
die Felsen wieder erreicht hatten, liess sich schebelka hier die Augeu verbinden.
Den Weg hinab wurde nicht dieselbe Route ger'vählt, sondern eiue andere, die iiber
mehr Geröll führte, was das Abwärtshonmen bedeutend erleichterte. Del Abstieg,
der nun folgt, ist ziemlich ergötzlich geschildert und r,vilft ein trübes Licht auf
die bergsteigerischen Fähigkeiten des zweiten Ortlerbesteigers.

uEinigemale nahmen mich Zwei in die Mitte und ich umfasste sie am Halse,
und nun hörte ich nur das Gepolter der nachrollenden Steine, die neben und vor
uns hinunterstür'zten, während ich, die Füsse vom Boden erhoben, mit ihnen hinab-
glitt, bis der Strick zu Ende war. Endlich, nach 4 Stunden, erreichten rvir den

Ferner, nachdem wir clas letzte Stück über eine angehäufte Masse Schnee herab-
glitten, lvobei sicl-r einer meiner Begleiter vor mich setzte, n-rir beim gänzlichen
Ruine meiner Beinkleidel seinen Hut lieh, auf dem ich, hinter ihm sitzend, während
er meine Beine festhielt, mit Blitzesscl-rnelle herabfuhr.',

Die Geselischaft erleicl-rte er-st nach z U. morgens das erste Krummholz auf
dem oBergl,. Der äusserst phantastisch geschriebene Artihel scl-rliesst mit einigen
Rathschlägen, Ausrüstung etc. betreffend, und endigt mit den Wor-ten: nVol Aliem
aber lasse man sich eine Hütte auf dem Gletscher unter der Wand bauen und
leite die Besteigr-rng so ein, dass man dlei Tage dazu verwenden kann.o

Abermals verstrichen acht Jahre, bevor dem Ortler rvieder zr-r Leibe gerücht
rvurde. Diesmal war es Professor Peter Carl Thr-irrvieser, der eine Ortlerfal-rrt
unternahm und sie in der Zeitschrift des nFerdinar.rdeums,, III. Bd., Innsbrr-rck r837,
attschar-rlich scl.rilderte. Auf seiner Reise äber Innsbruck LrnLl Landeck in Nlals an-
gelangt, liess er sich Pichler's Sohn Felix, auch uLex, genannt, rufen und theilte
ihn-r seineL-r Plan mit: er- sollte trachten, seinen Vater für die Expeclitior. zo ge-
wit.tnen. AIs Thurwieser nacl'r dem Mittagn-rahle, das er mit der gläflicl'ren Familie
Trapp in Churburg eingenommen hatte, sich eben aul dem Kegelplatze vergnügte,
kam (ro. AugLtst rB34) der alte Josele mit seinem Sol-rne. Der Eindruck, den der

7ojährige Mann ar:f Thur-lvieser machte, war ein herabstimmender; entkräftet
und gebeugi, die vor achI Jahren aLlsgestaL]dene Plagerei noch in guter Erir-rne-
rltr-rg, wollte er von dem Unternehmen nichts wissen. Nach langem Hin- und Her-

www.al
pin

wiki
.at



76 Louis Flieduratrn.

rec{en7 i' clem hauptsäcblich Josele's Muth und Ausdauer anlässlicl-r seiner fi'ül-reren

Ortlellahrten viel gertibrnt wut'den, liaLl nan noch eintlal auf das Thema, und der

Graf fragte ihn, ob er cienn doch nicbt Lust l-rätte, es noch einmal zu probiren'

nEio, antwortete er, uheute bin ich get'acle recht aulgelegtt llabe Ltm ein Glasl

mehr getfllLtken. Ich getralle n'ricit schon llinaufzrikomnteLr, aber mit einem solchen

u,ie ]etztes Mal ginge es nimmerl, nNun, Josele', ben'rerkte die Gräfin, (wie 8e-

fiele Dir cienn dieser Hert"?, Er schar-tte Thurrvieser von oben bis unten scharf

an, rvorauf er sagte: uAh, das Lentterxireu!, <Aber,o r-rahm c{ieser das Wort,

nl.r.ue. r.u., *on ja viei leicl-rter hinaufkomrnenl' --uWild rvenig Unterschied

seinT) neinte Josele. - 
qfrbs1 ich rleine, u'ir pfobiren es, r'vie rveit rvir liontmen''

- 
.Jär rvenn rvir mit clerl Ortler anfaLlgen' mtissen wil rvohl ganz hinar'rf'' -

nGut, clas ist mir noch lieber,, errviclerte Thnrrvieser, "seid nur mein Führer'

ich rvill mtithig nachsteigenlu

So rvr-rrde clie ctritte Oltlerbesteiglrng beschlossen. Beide Pichler hatter-r ihle

Steigeisen und Jägerpiclien in intlel'sten Matscher AlpeLlhofe, 31 , Stunden vou

ChLrr.burg; Lex sollte sie I'rolen, \ryährencl TI-rr-rrrvieser del-r Schn-ried kommen Iiess,

nrl sich Steigeisen allülessell zLl lassen. Josele wurde einstin-rmig aufgefordert, sich

cien Bart nehmen zu lassen, cler wohl vier Wochell lnehr kein Messer emPfllnclen

hatte r,rnd den Aiten nicilt $,enig entstellte, Endlich, am 1I' August I2 U' mittagst

nacl-rden cler schr.niecl so lange hatte attf die Eisen wafterl iasseu, rvurde aufge-

brochep, mit Wagen um z U. Pracl erreichtr wo7 rvie in Churburg und Schltldertls,

vergeblich nach eitlem Bergstecheu gefragt wtirde' In Tlafoi rvurden die drei Män-

ner i.rerziich bewillkon-rmt, ,.ds1111 Gäste lion.rmen äusserst seltellr Llnd delt Lellten

mag es schmeicheln, dass maL-r bei ihnen zr:sprechen mllss, well11 man in Tirol,

$relches clocl.r von Bergen und Eisgipfeln strotzt, das Höchste erreicLren u'ill>.

E,in clritter Begleiier \4,111'de gesr,rcht uncl in Michael Gan-rper $ellanllt "Strim-
6s1o, einem kriiftigen, 5o jährigen M:.inne von mittlerer Grösse, der n-rit .Iosele schou

vor acLtt Jahren den Ortler efstiegen htitte, gefr-lr-rden. Josele rvolite den nächstel

Tag veru,enclen, lnt zLl recogllosciren, ob sicl-r nicht doch ein besserer Weg als

cler bereits Lretretene finclen lasse, r-tnd br-erclt mit StrimL-net- nlld seitlem Sohne arl

näcirsteLr Niorgen LiLlt 4 U. truf, u'ähretlcl T'l-rurrvieser in Ungeduld Llnten harlte'

Um rz U. iiam Lex wiederl sie hatten LlntersLlchtr ob es möglich r'väre, den Ortler

direct tiber ciie Felswrir-rcie uud Eis[rauern zu et'hlimmen, liehrtetl aber mit einem

negativen Resr-rltat zr-rriicli. Ein Tr2iger wlifde bis znm Schlafplatze mitgeuomnten,

un.1 i.rach.lem Thr.rrivieser iu letzter Stunde einen Hilter-rstechen oohne eiu Gran

EiseLr, voller Asthnoten Llncl clnrchaus ltfLtntnt,,r efhalten hatte, die Reise angetreten'

Etrvas 1ilhs von ihrem Schlafplatze, cier verlallenen Schäferhtitte am Bergl,

zieht sich ein Thal gegen clen Tabarettakann-I hinauf, desseu nördliche Seite von

cler'labarettasPitze und ihreu westlichen Auslär-rferu gebildet r'vird' ln dieses Thal

wafelt clie Fül'rrer Tags vorher geclrungen, hatten sich iedocl'r nicht weitef hir-rein-

gewagt, sonclerr sich iinks wenclencl clie Tabarettaspitze von der Nordseite erstiegell'

Auf eine genalrere Schilclerung der Thr,rrwieser'schen Ortlerfah|t rn'ollen r'vir

r-ricl.it liiher eiugel.ren, cla sie bei Sch:rubach ritlcl ir-r den verschiedenen alPinen

Zeitschr-iften cles Oefteren wieclergegeben wlirder :ruch sottst heine neuen Momente

zu Tage förclert. Der Anstieg vollzog sich ar-rf der vou Josele scl-ron anlässlich

seiner ersten Ersteigung gefuncienen unc{ soclann mit Schebelka wieder gewählter-l
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Route über die oHinteren Wandeln,. Nacl-i einem Nachtlager auf dem uBerglu trat

die Gesellschaft am r3. Augr-rst r834 r-rm 4 U. morgens die Reise an uud erreichte die

Spitze um 12 U.36 mittags. Josele, damals schon 7o Jahre alt, lionnte die Bestei-

gung nicht rnehr ganz durchfähren. Er blieb vor Betreten des Oberen Ortler-

fergers zurück unc{ erlvartete dort die Zr-rrtickkehretrden. Um 8 U. 15 abends er-

reichte man den Schlalplatz am uBerglo wieder und stieg am folgenden Morg;eu

nach Traloi ab.

z. Weitere \rersuche uncl die Auffinclung des neuen
W.ges durch'fuckett.

Während derdreissig Jahre, welche der Ersteigung Thurwieser's folgten, rvur-

den mehrere Versuche auf den Oltler gemacht, deren Scheiteru rvohl ausschliessiich

ir.r der. gerir-rgen Befähigr-rng der begleitenden Ftihrer seinen Glnnd hatte.

Vier Jahre nach Thurwieser's Bergfahrt, im Jahre r838, ttnternahmett einige

Bewohnel von Pritd, darunter die r6 jähr-ige Schlvester des Pradel Wirtes Anton
Karner, einen Velsuch, den Giplel zu er-reichen, gewanneLl attch thatsächlich den

Obelen Ortlerferner, ohne jedoch r,l'eiter vordringen zu hönneu.1) Erst im Jahle

r857 wurde, und zwar diesmal an einern und demselber-r Tage (24. August) durch

zr,vei Partien uncl von verscl-riedenen Seiten, eiu uener Augriff Llnternommell.

Dr. von Rr-rthr-rer velliess an diesem Tage rnit den Ftihrern Anton Ortier'
Ltnd Antol't Schöpf ar-rs Gomagoi ur-rd Nei-rwieser aus Tlafoi in Gesellschaft des

Gastn'irthes I(arner aus Prad nm r U. molgens Tlaloi, erreichte den Schlaf-

platz der fi'äheren Ersteiger am Bergl um 5 U., rvandte sich von hier nach linhs

clerl Ausgange der hohen Eisrinne zll, Lrm von da aus die Stickle Pleiss zu ge-

rvinnen, deren obet'es Ende er, anfangs it-r sanlter Neigung, danr-r steiler ansteigend,

um 9 U., 3 Stur-rden nacLr Betreten derselben, erreichte.2) Um 9 IJ. 45 wurde dieser

Pr-rnkt rviedel verlassen nnd durch fast 3 Stunden auf den-r Obelen Ortlerferner
vor-gedrr-rngen, Circa 4o m. rinter dem Oltlergipfel r-rr-rd liauLl r3o m. von ihm
entfelnt, wurde infolge heftiger-r Sturmes das Unternehmen aulgegeben. Die Er-
steiger fr-ihlten sich trotz der verl'räItnissmässig hohen Tempet'atur von zo R. vom
Winde so dr-rrcl-rkältet, dass sie glar-rbten, so nahe dem Ziele, den Rückzr-rg antreten

zLr rniisscrr.

Heinricl-r Wolf aus \Mien, welcher zrm gleicl-ren Tage nit seiueu Führern Sulden

verliess und den Hinteren Glat (Gebhard's Weg) zur Austiegsroute gewählt hatte,

ging es nicht besser. Er musste ir-r einer Höhe von circa 37oo tn. umkehren, hielt
aber trotzdem die Ersteigtu-rg von dieser Seite ftir möglich, im Gegensat.ze zLr

Ruthner, rvelcher dieselbe für r-iberhaupt unausfuihrbar erklärte. Beide n-rachen

die Missgunst des Wetters ftir das Scheitern ihres Untelnehmens verantwortlich.
Im Jahre i86o gelangte J. A. Specht aus Wier.r auf deu Scheitel des Ortlers

und befand sich um z U. nachmittags nur mehr r Stnncle vom höchsten Punkte
entfernt, ohne die Ersteigung zu Ende zu frihren.3) Im Jahre darauf hatten die

1) Petermann, Geogr. Mitth. r865, zo7.

Geogr'. Mitth. r865, :o7.
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2) Siehe I(arte, Route II. 3) Petermann,
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Engländer Robert Jakobs und James walpole aus Dr-rblin clas Missgeschick, a.[dem Rücl$r'ege \ron ortler auf clem Gletschel bivouakiren zu müsser. Auch siewaren bis i<napp r-rnter den Gipfel gelangt; clas Scheitern clieser Expeclitio. rvar
ausscl.rliesslich Schuld der Ftihrer, clen' sie ant$,orteten auf clie Bemer-kung clerTottristen, dass der Gipfelgrat doch noch etwas tiber ihnen zu sein scheine, clies seiein Irrthr-rn r-rnd scheine nr_rr so.1)

Am zg' JLili r863 brach Egid Pegger2) aus Innsbrucl< mit den Führer. J. r-r'dA' schöpf von Gomagoi und F. Hofer 'o' Tartsch frürr morgen:j vom Bergr auf,stand um 4uln U'am Eingange der Sticl<len Pleiss, welc1re .,..h , str-r'de' längsihres linken Randes knapp an clen F'elsen tiberrvr-inclen war, worauf sie clen oberenortlerferuer übe|schritten' un g u. r5 standen clie vier- Männer auf cle'r Gipfel-grat des Ortlers, circa B Fuss tiefer als clie Spitze nncl noch zo Klalter von ihrentfernt' Mangel an Pickel oder Schaufel, sorvie Furcht vor heranzieher.rdem Lin-
lveTrr 

-waren die ursachen ihrer umhehr. um 5 u. ham clie Gesellschaft rvieclerilr I ralol an.

Zu einer zeit, da die meisten der schwieriger-r Gipfel in clen schrveizer AIpe'bereits bestiegen lvnrdeu, als clas Scl.rreclihom, clas Bietschhorn, clas Weisshorn, c{ieDent Blanche ihre Bezwinger gefunclen hatten, honnte es nicht gelinger.r, clie ortler-spitze zu erreichen. Bei allen Versuchen zrvisciren r834 und rg64 standen eir.rhei'ri-sche Führer in Verwendung, uncl es ist wol-rl ausschliesslich ,leren Unfähigkeitz'zuschreiben' wenn Expeditionen wie clie Ruthner,s, pegger-,s u'd specht,sso nalre dem Ztele scheiteru mllssten. Ist es cla ,., uaa*,.rrlJarr., o.,.r,rn der Ortlereine leichte Bente der er-rglischen Alpinisten \r,uLcle, r,velche ihn mit ihren, anr'veit schwierigeres gewöhnten schweizer Führern im ersten Anlaufe nahmen? Im.Alpine Jo.rnal, vom z. Mär'z rg63 fi'det sich noch unter crem Titer oor.terer
Spitze' folgende Frage an de' Reclacteur: oKa'n irgend ein Bergsteiger vo^ die-se'r geheimnissvollen Gipfet Bericht geben? Ist er jÄars erstiegen \r,orden, ausservon dem mythischen Erzherzoge, und gibt es rvir-klich einen Monte Cristallo?nDie Mitglieder des oAlpine ch,rb, sollten balcl Kuncle von clen Bergen cler ortlerGruppe erhalten, derln einer ihrer Bester.r, F.F.Tnckett, wandte sich cliesen-r
Gebiete zu, um in rascher Aufeinanclerfolge clie wichtigsten Gipfel u'cl pässe indemselben zr'r betreten und zn überscl.rreiten. Mit clen Ftihrern Ch. Michel :rusGrindelw'ald und Fr. Biener aus Zermatt la'gten E. N. u'cl H. E. Br-rxto'urd
F' F' Tuckett in Trafoi an, uucl nachclem Ch. Michel an den-r Nachmittage des
4' August r864 den Ortler von del Stilfseljochstrasse recognoscirt hatte, fLihrte eram nächsten Tage seine Herren attf dem besten Wege in" 8 Stunclen zur Spitze.uDamit,o sagt von Ruthner,s) (war clen Trafoier Führern ein wahres Armr-rths-
zeugniss ausgestellt. >

Um rz U' 3o früh morgens hatte die Gesellschaft der genannten englischen
Alpinisten mit ihren beiden Führern Tr-afoi verlassen, *un.l.it. cien schönen pfad
zr-r den Heilige' Drei Brunnen, welche sie r u. 45 erreichten, uncr begannen nnn_mehr die mit Legföhren bervachsenen Hänge ctes Bergls hinanzusteigen. Beim
scheine der Laterne ging es nur ra'gsam crurch clas D;lticht, uncr erst um 4 u.
morgens war die Waldgrenze erreichtl Die Wanclerer standen nunmehr am linhen

r) A, J. II, 4u 5. ') M. ö. A.Y. II, 377 tr. 3) petermann, Geogr. Mitth. rg65, 2o9.
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Raude des -lrümmerkares, in rvelches die Stickle Pleiss ausläuft. Die Route über
die Pleiss, welche bei alien Partien trach Thurwieser von Trafoi aus verfolgt
rvttrde, blieb rechts, und die Mär.rner strebten nLrnmehr dem lelsigen Rande zu,
lvelcher die Hohe Eisrinne irn Norden begreL-rzt. Das Eis dieses Couloirs wurcle
um 4 U. 5o betreten, r-tud da Spuren irerabgefallener Steine den Aufstieg licht
gelahrlos erscheinen liessen, hielten sie sich möglichst nahe an die Felsen, parallel
tlit cliesen in östlicher Richtr-rng ar-rsteigend. Gegen 6 U. r,vurde cias Ende 6er
Rinne eireicht und beland sich die Gesellschaft auf dem sanltgeneigten Fir-nbecken,
in welches sie n-ründet und welches, einer Mulde gleich, im Norden und Osten
von den Graten der Tabarettaspitze und des Tschierfeck, im Süden von den steilen
Schneel.rängen begrenzt wild, rvelche del Obere Ortlelferner herabsendet. 11 einer
scharfeu Wendr-rng uach rechts wnrden diese letzteren in Angriff genommen, über
guten, hartetl Schr.ree der Bergschrund erreicht und ohne Schr,vierigkeit riberr,vunclel.
Die Richtung ist nunmehr südlich, durch ein Gervirre grosser Spalten dr-rrch, ohne
dass man auf nennenswerthe Hindernisse trifft.1)

Urn 9 U. z7 betraten, seit 3o Jahren zum ersten Male wieder, kühne Alpen-
steiger den Gipfel Llnseres ]'röcl-rsten deutschen Berges. Zrn'ei Str,rnden, rveiche zum
Theil topographischer-i Arbeiter-r dienten, wurden bei herrlichstem Wetter auf der
Spitze verbracht, die um r r U. zo rvieder verlassen lvLrrcle.

Um rz U.35 war das F'irnbeckeu der Hol-ren Eisrinne und in raschem Tempo
die Moräne am recl-rten Rande des Gletscl-rers um r U. 3o gewonnen. Um 3 U.
rticltte die Gesellschaft iir Tlafoi ein, n'rit herzlichen GIücl<rvünschen empfangen.

Noch im Herbste desselben Jahres wurde der Tr,rckett'schc weg2) mit ei'er
Valiante vou Headlarl aus Oxford wiederholt. Derselbe stieg nach Tr.aversirnng
der Hohen Eisrir.rne in ihrern unteren Theile das Tabarertathal hinan gegen die
Tabarettascharte zL\, um in südlicher Richtung unter der Tabarettaspitze c{urch
einen I(amin l.rinab den T uckett'schen Weg oberl'ralb cler Eisrinne zu ger,vinnen.
Headlam bezeichnet seine Route als rveniger steingefälulich als clie Tuckett's,3)
und dieselbe ist mit der auch jetzt noch für clen Ar-rstieg von Trafoi gebräuch-
Iichen ziemlich idenrisch.

hl darauffolger-iden Jahre, am 7. Jr-rli, eröffnete Dr. Edm. von Mojsisovics
aus Wien mit den Füllreru J. Pinggera und V. Reinstacller clen Weg von Su1-
den übel die Tabalettascharte auf den I(amm uncl von cliesen über den l{leiner-r
Tabarettaferner, durch den imVorjahre von Headlam genollmenen Kamin hinab
aul die Hol-re Eisrinne i-tnd zum Oberen OL'tlerferner. Abel erst Julius Payer rvar
es vor-bel.raltetl, diese Ersteigr-rng volll<ommen durcl-rzufril-rren.a) Dieselbe ist ar,rch
insoferue bemeri<ensr,verth, als sie die er-ste ist, welche mit einerl einzigen Führer
Llnternomnen wtir-de. lr)

A- +. September r864 verliess Payer mit seinem steten Begleiter Johann
Pinggera um z U. r5 morgeus Sulden, passirte, clas Marltthal hir-iaufsteigencl, den
schuttbedeckteir Ferner und dessen linke Seitenmoräne nncl kam 4 U. ro zu clen
Tabarettawändetl, lvo bis 4 U. 20 gerastet wnrde. Nun kletterten sie iq einem
steiler-r Risse die Wände empor und standen um 6 U. auf ihrem Kalrme in einer

r) Siehe I(arte, Ronte I.

Xliuh., Erg.-l{eft Nr. r8, g.
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2) A. J. I, 4rz.
5) Ebenda.

3) A. J. II, 48. 4) Petermann, Geogr.
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Scl.rarte, welche sicl-r etwas sücllich von cler durch von IVlojsisovics erreichte.
befindet. Von hier schritten sie zuerst in geracler südlicher Richtlurg über clie F-els-
schneide i-rnd langten auf dem vou cliesem Gipfel nach \\/esten zielrenclen F-elsans-
läufer au, Lllll volt da einige Meter hinr-rnter allf das obere E'cle cler Hohe' Eis-
rjntre uud ar-rf dieser in vonviegend sücliicher Richtulrg, zuletzt clen Gipfel irl
westen unrgehend, auf die Spitze zn l<ommen, rvelche sie urn ro u. betraten. Die
Aussicht rvar tadellos, und pinggera bildete sich ein, den Maiiäncler Dom zu
sel'renl der Curat hatte ihm clies eingepräet. Auf dem Gipf'el f:rncl sich ei1 vo'Tuckett aufgepflanztes Holzstücl<, an rvelches Payer ein Fl:ischchen bancl. Nach
zstt-indigem Arbeiten lvurde Llm rr u. 45 cle. Giplel verlassen, un r LI. 3o clie
Tabarettaschl-tcl.rt erreicht uncl cler Abstieg r.rach Trafoi clurch die Hohe Eisrinne
r-tnd il.rre Scl.rlucht, znletzt äber clas Bergl zu cler-r Heiligen Drei Brnnlen angetreten.In Trafoi tral man trm 4 U. 45 eir.r, Lrm es nach zsir-incligem Aufent]-ralte rviecler
zu verlassen. Nach ro U. abends rricliten clie lastlosen Wanclerer r,viecler- in Sr-rlclenein, nachdem sie die erste Traversirung cles Ortlers vo1 Sr-rlclen nach sr-rlcle.
zr-lräch ar-rsgeftihrt hatten. Am r6. September r886 geiang es Dr. Fralz Steiner.
atts Wien mit den Ftihreru A. Kr-rntner uncl J. Reinstacller, die Tabarettawand
dadurch zlt erl<letteru, dass er rechts vom lvlarltferneL in .1ie Felsen einstieg nnd
so zur Tabarettascharte vordraug.l) Die Durchkletternr.rg cler Wanci nahrn 4 Stpnclenin Anspruch und rvird als schu,ierig bezeichnet. Man erreicl.rte erst nn z U.
nacl-rmittags, fast rr Stunden nach Verlassen Sulclens, clen Gipfel. Weilenma'',s
Ftihrer Pöll, rvelcher im sommer 1864 auf Gel-ieiss seines Herrn anlässlich einer
Recoguoscirr'rng die Tabarettawände bis zu ihrem l(amme allein durchkletterte, hat
dabei lvahrscheinlich dieselbe Route eingehalten.

Zn dieser Zeit därfte bereits ein Versuch, den Ortier ohne Fäb'er zn be-
steiger-r, gen.racht vYordetl sein, r,venigstens err,vähnt Payer, class zrvei Englälcler clie
Absicl"rt hatteu, am Tage seiner Aukr-tnft in Trafoi allein eine Ersteigr-rng cles Ortlers
zu ttntetnehmen. Ob diese Expedition u'irlilich zu Star-rcle liam, liolnte licht er-
mittelt rverden.

Die erste beglaubigte führerlose Ersteigung
rn a n n aus Graz am z8. August r Bgo aus , inclen-r
Begleitung bei dichtem Nebel clie Spitze erreichten.
G. Geyer die Tour ganz allein.

Die erste Dante, in'elche den Gipfel des Ortlers betr-at, $,ar vermLrthlich MissHitt aus Blogby am 3r. Ar-rgust 1867,3) cler am zg. Juli cles näcl.rsten Jahres Mr.s.Watson mit Gen-rahl folgte, währencl Flau Gröger, c.lie clen Ortler arl zB. Juli
rB68 erstieg, als dritte Dame seinen Scheitel betrat.a)

Ar-rch im Winter wui-de der Ortler von der pa1,e;1r1irr. aus, uncl zwar art
7. Jänner r88o dr-rrch R. von Ler.rdenfeld mit peter Da'gl, erstiegen.b) Der wegbis zum Tabaretlakamm war mit r m. hohem weicl.ren SJhr... becleckt, clie Thür
der Payerhütte 2 m. hoch eingeweht. Die Ro'te von irier bis zr-rm Gipfer gi'g im
Allgemeinen ar:f festem Schnee, und betraten die Reisenden clen Gipfet ur.. ,-o tj. so.
Die zur Ar:fnahme der l(arten bestimi,te Flasche sta'cl frei auf dem Fir'.

2) Schriftl. N1itth. von G. Geyer, 3) Weileumann, .,Bäder
688. a) Tourist rg7r. E) 14. A.V. rggo, zg.

flihrten G. Geyere) und Br_rll-
sie von der Payerhütte ohne
Zrvei Jairre später wieder-holte

1) Suldener Fremdenbuch.
von Borrrrio, , 9S, Tourist t g7l,
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Die Ortler Gruppe.

Eine zu'eite Winterbesteigung aul demselben Wege führte D. Diamantidi
ar-rs \\/ien am 5. Decemlrel 1888, eine dritte H. Petermann allt 12. December
desselben Jahres alts.

Eine der raschesteu Ersteigungen des Ortlers über den Payer'schen Weg
dtirfte die von K. Schulzl) mit F'ührer Josel Angerer gewesen sein, rvelcl-rer diesen
Gipfel am r+. August r884 von Sulden aus in 4 Str-rnden z5 MinuteLr ersrieg.

Ar-rf diesem sonst so hartllosen Wege ereigneten sich :ruch schon zrvei Un-
glrichslLille, rvelche jedoch keinen tödtlichen Ausgang hatren. Arn 7. Juli r88r2)
hatie ein Tourist n-rit clerl Führer Peter Dangl den Ortler von der Payerhütte er.-

stiegen, Inlolge cler losen Schneemassen, rr,elche in grosser Mer.rge das clarunter-
lieger-rde Eis bedecliten, rrllssten an den steilen Stellen Tritte ar-rsgehanen n'erclen.
Aul deil Rückr,vege nr,rir geschah der Unfall, n'elcher von einem Augenzeugen fol-
gendelil:rssen geschildert r,vird :

oWir-hatten gerade einen steilen Hang travelsirt r,rnd folgter-r den gehanenen
Str-rfeu, tlie vom abrlrtsc]renden Schnee etwas ver:wischt rvaren. Plötzlich hörte ich
einen Angstscl.rrei Daugl's, del mich elzittern machte. In diesem Momelte kel.:re
ich lLrich ltm, uud zu meinem Entsetzen sehe ich Dangl mit seinem Tour-iste1
n'rit Blitzesschnelle rlit einel Schneelarvir-re ül:er eine Eiskluft gegen den Ortler-
felner l.rinabsaLlsen. Diese Larvine rvurde durch einen oben sich loslösenden Stein
vetanltLsst, der die Schneemassen in Bervegung setzte und Beide mit Vehemenz bei
5oo Fnss niedelriss. Ein Entrinnen war pule Unmöglichlieit, da Beide, durch ein
Seil verbr-rnden, eitte heikliche Stelle passirt hatten und die Lar,vine har-rm einige
Kl:rftel ober ihren Köplen helabkam. Dangl lag, aus einer Kopfrvuncle blutend,
besinnr-tngsios auf den Larvinenschnee. Sein Tourist rvar mit eiler leichten Co5-
tnsion an Arme und mit dern blosser-r Schreche' clavongekommen.,

Im Laule des Sommers r,r'ar jedoch Dangl r,vieder hergestellt rind honnte im
Herbst rvieder Touren machen.

Bei dem zu'eiten Unfalle, rvelcher am 20. September r8893) gescl.rair, wrirclen
cbenlalls nttr die Ftihler verlr,undet, u'ährend die beiden Tor-rlisten unbeschäcligt
blieben. Dieselben iratten mit den F'ühr-ern J. Nlazagg ur-rcl L4. Thöni aus Trafoi
irotz herrschenden Stnrmes von der Payerhütte clen Anstieg ar-rf clen Or-tler r-rnter-
llomtllen. Knapp r-tuter dem oberen Ortlerplateau löste sich aber die pulverige Ne1r-
schneelirge zrb ttttd nahm die ganze Paltie mit sich. Willenlos abfahrend, r"u.de,r
alle Vier schliesslich über einen der nal're an'r Tschielfeck befindlicl.ren Firnbrüche
gervot'fetl, i,r'obei sich beicle Fühler schrvere Beschzidigungen zllzogen. Nlazagg
liam utlte I den Schnee zu liegen ur-rcl erlitt eine innerliche Ver:letzung, T h ö;;
hatte einen Oberscheukel eebrochen, n,as ihn lür immer invalid machre. It{it Hilfe
de| beiden Tonlisteu und der in der Payerhütte zurückgebliebenen Ftrl'rrer, welche
zr-rm Gltlck den gtnzen Anstieg verfolgt hatten, gelang es, die Vern,uncleten rasch
in Sicherl-reit zil bringen.

Seitdem Tr-rcltett den Bann gebrochen, rlehrten sich die Ersteigunglen auf
dem vou ihn-r er'öffneten Wege in steigencler Plogression. Ar-rch hat clie Errichtung
der Paverhütte ar-rf dem Tabarettakamm im Jahr-e r875 cL-rrch clie Section prag
des D' r-r' Oe. A.-V' ttncl ihre Vergr'össerung und Aclaptirung im Jahre 1886, rvobei

r) \1. A. V. lSs+, r8r.
Erschllcssrlng dcr Ostrlpcn. Il. 13d

8r

') Oc. A. Z. i88 r ? t,S5.
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eo Louis FliedL-i-iann.

auch cler Weg von Sulclen zur Hütte erheblich verbessert \Ä'urdet den Besr-rch clieses

Hochgipfels sehr gesteigert. Während im Jahre r868 rz Personen, im Jahre r869

circa r5, im Jal-rre I87o 17 Personen den Gipfel el'reiclltenr \^iLlchs die Zahl seiner

Besr:cl-rer im Jahle rBTr auf 5r Persouen, im Jahre 1877 auf 86 r-rnd erfeichte

r88r die Zahl von r83.

3. Die ausserge\Ä/öhnlichen Anstie ge'

Die Reihe cler äbrigen Anstiegsror-tten auf den ortler wollen wir iir der

chronologischen Aufeiuanclerfolge ihrer ersten Begehr-rngen besprechen, soweit die-

selbeD nacl.r cler Wieclerer-steigung dlr'ch Tuchett betreten wurden'

Der Hintere Grat als nxiglicher Anstieg \1'ar nicht in ve|gessenheit gerathen'1)

Theodor I{arpprecht aus Stuttgart gebährt das Verdienst, der.rselben wieder er-

öffnet zlr haben, r1nd cliesef weg blieb seitde[r der am meisten begangene, wenu

r,vir von clem gervöhnlichen wege über die Ptryerl-rtitte absehen utrd nur die schrvieri-

geren im AugL behalten. Am r9. Jr-rli t8722) verliess Harpprecht mit seinem F'lihrer

Fete. Dor.,gL z U. r5 nlorgens Sulden. Der Himn'rel rvar nicht gallz rein' die Luft nicht

küh1 gcnug, aber Wind r-inc{ Barometer versPlachen gLrtes Wetter. Bei den Gampen-

l-röfer \\,r-rrcie der Sr-rldenbach riberscl.rritten uud dann der am westlichen Thalab-

hange anfangs clurch W:rlcl uncl clann über Matten ansteigende Pfad verfolgt' Url

: U. +S runi di" Schönleitenhütte erreicht. Nach kr-rrzer Rast rvurde der \A/eg

fortg.r.trt uncl über vereinzelte Feispartier-r und Gras um 4 u. 45 die Höhe des

SchieierplateaLls Sewonnen, welches sich atl RaLlde des Suldengletschers erhebt'

Dies clrirlte cler Platz geweselt sein, auf r,velchem Gebhard's Hütte stand, clie

clen für die Erlichtur-,g .in., Steinpyrami.le auf dem Ortler gedutlgenen Arbeiterr.r

'iichtliches 
obdach g.r,eh.r.. umherliegencle Holzstüche, ar,rf rn'elche Dar-rgl seitlen

Herr-ir anfmelhsam machteT gehörten offenbar dem Batle des kleinen Schirmdaches

an. Harpprecl.rt scirritt nun tibel Matteu und gefroreneu schnee dem r-rörd-

liche^ Rancle cles Si-rlclenferners entlang und betrat Lun 5 U. r5 die Randmoräne'

Der I(amm clerselben, angeriehm zu begehen, r'vird nuu bis zu dem vom unteren

Knott an clen Gletscl're, lo.rprirrgenclen Ausläufer verfolgtr an dessen Ende die

Morä'e aus clem Gletscher hervorzutreten beginnt. Nach halbstündiger WanderuLrg

über clen salftgeneigter-r, tveithiri von llartem Lalvinenschnee bedeclitel Gletscher,

clicht unter c{en Feishängen cies Hiutefen Grates hi[r, geiangten die Beiden um

6 U. an clen Fuss einer am Hinteren Grat herabzjehenden Riune, rvelche zum An-

stiege ge$,ählt rvr-rrcle. uLr 6 u. 45 begannen sie den Auistieg durchbesagte Rinne

ur]d er.reichten über gutefl schnee, rvo dieser zu steil war, Iheilrveise iiber Felsen

um7 u. 45 das obere Eride uncl stanclen nunmehr auf der Höhe des Hintelen

Grates, westlich und oberhalb cles untereu Knott. Es galt ietzt äbe| der-r mit

schroffen Felsköpfen besetztel Grat rveiterzukommetl, rvas auch gelang, indem arl

sücllichen Gratabhange fortgehlettert rvurde, bis clie Felsen im Rücken standen

und um 9 LI. eine iticl,t sel'rr steile Firnschneide betreteu u'erden i(onnte' Nacl'r

ro Miuuten langer Wanclerung liamen sie auf ein fast ebenes SchDeefeld, über

1) Siehe l(arte, Routc Vlll. ') Z. 
^. 

V. IV. t9.
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Die Oltler Gruppe.

ivelches sie nach 5 Mirtuten alt eine alls demselbeo llerausragende Schneewand ge-

langte', die nach oben sich verjüngend eine dr-eiseitige Fläche darstellte tlnd an

ihrJr Spitze in eine Firnschneide über-ging. Die Neigung dieser Schr-reewand? sowie

.1.,- n.* folgenden Schr.reic{e war nicht besottders steil, der Schnee hatte übelall

eine grite Bescl.raffenheit, so dass man gerade ullr so tief eir-rsank, als nöthig war,

.,n ,i.Lrerer. Tritt ztt haber-r. Von der Spitze der Schneewand, ciie sie r-rm g U'25

erreicl-rtep, ging es zo IViilrr-rten lar.rg ohne Schrvierigkeiten übel die Schneide fort.

nDicht vor sns erblickten rvir jetzt eineLr F'elsltopf, den lvir iu del Meinung, er sei

c{er.Oitlergipfel, r-nit Jubel begrr-isstenl doch lvie erstaunten wir,:rls rvir nach Er-

lilerterung dieses Felshopfes plötzlich den wahren Ortlergipfel rvohl noch looo Fuss

hoch vor urts aufsteigen sahetl."

Dieser vol Harpprecht Lretreter-re Felsliopf ist das uSignal, atlf Payer's

Karte cler wesrlichen Ortleralper]1) und attf der A.-\r.-I(arre n'rit der Cöte 3723 m-

versehep. Eine Stange entragte dern Felsliopfe, als Harpprecht ihn betrat, ttnd

es ist nicht ausgeschlossen, dass - wie dies Häberliu2) aLtnimmt - dieselbe von

G e b h a r cl's Leutel zu Anlang dieses Jahrhunclet-ts aufgericl-rtet lvltrde, welln es

ar-rch näher liegt, anzunehmen, dass sie rB57 r'ou !Volf anltisslich seines er"folglosen

Versuches ar-rf den Ortler aulgestellt lr,Lrtde. Harpprecht befestigte eine Flasche

sammt Karte an clerselben uncl setzte nach viertelstlindiger Rast seinen Mar-sch fort.

In eilem flachen Bogen zieht sich die Firr-rschneide des Hinteren Grates znm Ortler-

gipfel hin. Nachdern ein aus ihr aulragender Felsgr:rt tibel ein Couloir an der

Südseite traversirt lvar, r,vnrde nnnrlehr auf der Scl-rneide selbst fortgervaudelt. Um

rr U. r5, nach Ueberwindung des melrlere lvletel hohen letzten steilen Absatzes,

u,ur-tle cler Ortlergipfel unmittelbal ail höchsten Punkte des aus dem Ortler-platear-r

sich er-Lrebencler-r Gipfelgrates betreten. Der Gipfel bot genägerrdeu Rattm, um sich

bequem lagern zu können, r.vährer.rd ihn Halpprecht anLissiich einer Ersteigung

inr Septemb er ..867 als eir-re scl,rarfe Schneide angetroffen hatte. Um r U. verliesseu

clie Beiden rviecler den Gipfel, zunächst in säcllicl-rer Richtur.rg einige Hundert

Schritte vorschreitend, um sodann nacl-r Nordrvest cler Stichle Pleiss zttzustreben

und cliese selbst nm z U. 15 zu betreten. Del Abstieg durch dieselbe bedeutet

zugleich die erste Dnrchmessnng des Weges Oltlergiplel - Stickle Pleiss -Traloi,
da alle Ersteigur-rgen tlr,rlch die nPle iss, noch vol Erreichung des Oltlergipfels ihren

Abschh-rss gefunden hatten. Es ]'ratte son-rit Harpprecht mit seiner'I'r'aversirul.tg
des Ortlers insofelne neue Touren gemacht, als del Aufstieg nach 67 Jal-rren die

fast in Vergessenheit gerather-re N4öglichkeit der E,rsteigung des Ortlers von dieser

Seite errvies, der Weg des Abstieges in seiner ganzen Länge vorhel nicht el-rrch-

filessen rvorden q'ar'. Bei seinem Abstiege hat Harpprecht aussetordentiich gtinstige
Verhältuisse angetroil'en. Das die Rir-rne erltillende Eis trlrg eine dicl'rte Scl"rneelage,

die es elmögli,irte, trotz dör stellenu'eise bedeutenden Neigr-rng den grössten Tl'ieil
rrblahrend zurLickzuleger-r. Url 3 U, Jangten sie irm unteren Ende der Pleiss an

r-rr.rd erreiclrten eine Stunde später die Heiligen Dlei Blunnen.
Scl'ion arm nächsten Tage sollte der Hintere Grat, nnd z\Ä'ar von zwei Ge-

sellschaften, ilbelschritten werden, von denen ihn die eine im Aufstiege, die andere

voLrr Ortler absteigend betrat. Am zo. Jr-rli r87z verliesseu Dr. Häberlin und Dr.

83
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84 I-ouis F;'iedmann.

Petersetl atls FränkfLlrt rnit J. Reinstacller und Alois pinggera als Führern
z U' morgetls Si-rlden, el'reichten 3 U. clie Scl.rönleitenhütte, l:rngten 5 U. an1 Fr-rsse
der Schneelilamn-i, 6 U. ro ar-rf dem Schq,aLzen I{opfe r,rncl g U. auf dem Ober-en
Knott an.1) Zu| Nomenclatr-rr des Hinteren Grates sei hier elrvähnt, class cler pu'kt,
in u'elchen-i sich der Grat in zrvei Theile theilt, cler nObere Knott, genannt I,iircl,
und der gege' den S*ldengletscher hi'ziehencle Arn-i im <unteren l{nott, enctigt.
Von diesem Punkte ivild der Gletscher eine Str-rnde lang einrvärts an seinem lir.rker-r
Ufer verfolet, dantl zeigt sich zr-rr Rechten eine schneeellüllte Klan.rm, i1 cler-Geb-
hard rvahrscheinlich a.bgefahlen ist, nncl clr-rrch welche rrran) eine Srunde ar.rsteigencl,
den Gratrücheu, das heisst ein lileines Scbneepiateau erreici-rt, vol1 wo sich clie
Aussicht r]ach del-Ostseite eröffnet. Dies ist rvahrscheinlici-r dcr platz, den Geb-
l.r a rd dcn Narnetl osci-tu'arzer Kopf, gegeben hat. Von hier ab silcl clie F'elsen
bis zum Oberen l(nott stark mit Filn r-rmlagert und gehen erst jenseits des Ober-e'
Knott in eine Fir-nschneide über.2)

H:iberlin und Genossen langten ro LI. beim,,sjgnalo an uncl begegneten
beim letzten Felskopfe die Partie von Ddchy- Pinggera, rvelche über clie Stickle
Pleiss (siehe unter.r) aufgestiegen waren unc{ clen Abstieg über clel Hinteren Grat
ausfüh|ten. Sie selbst langteu r r U. 38 auf den'r Orrlergipfel an. Der Abstieg u,urde
dr-rlch die Hohe Eisrinne beu,erkstelligr.

Als dr-itte Ersteigung auf dem rviedereröff'eten wege 
'-rag 

jeire
aris Budapest r-rr-rd seyerlen aus str-rttgar-t er-u,iil-rnt.o,e.d"rr, *,.t.tra
den ortler ar-rf der Har:pprecht'schen Rolrte t1-aversirten uncl für
nur ro1,,,, Marscbstnnden benöthigten.

von Machaöeh
arn 23. Juli 1873
die gar-rze Tor_rr

oh'e Führer \l'urde der Hintere Grat am zr. Ar-rgr_rst rggg von A. vonKIafft atts Müncl.ren und H. Don-renigg aus Graz überschritten. Sie veriiesse'
den ortler-gipfel, de' sie von der payerhtitte alrs erstiegen hatten, um 7 u. +5fi'üh und erreichten über den Hinteren Grat, ohne nuf ,.ennen.rverthe Schlvier.ig"-
keiten zr-r stossen, nm r LI.3o den Hir.rteren Grat-See unci z u.4o sulclen.3)

Eine Winterersteigung des Hinteren Grates führte Lor-ris l-rieclmann aus
Wien am 7. Jänner r88z atts. Er verliess mit seinen Führ.ern A. pir-rggera ri'd
P. Dangl um 4 U. morgelts bei n'oll<enloserl Himmel die Schaubacl-rhütte uncl
batte nach Trzrversirnng des Sr-rlder.rgletschels um 81/, U. die Höhe cles Hi'tere.
Grates gewol]llen' Um r r U. erhob sich ein schneidender. Norclu,ind, u,elcher clie
Fortsetzr-rng der Tour von hier ab zu einer iinsserst beschr,r,erlichen unrl schu,ierigen
Ixachte. Der Schnee zeigte sich riberall :rbgen,eht, r-rnd clas Stufenhauen, ,r.lj..
bei der vollst:indigett Vereisung nothn'endig \r,urcle, hatre eine so langsame Vor.-
$'ärtsbe\'vegLlllg zur Folge, dass die oirr.reclies bedeutencle Kälte von - 120 C. cloppelt
empfindiich erschien. so rvurde cler ortlergipfel u'r rz u. 55 er.reicht uni'u"l
tosendem Stunne r.richt ohne Mrihe der Al.stieg zur Payerhätte und r.rach Sulden
berverkstelligt, wo man um 6 U. 3o al.ends anlangte.

Der Weg, v'elchel' mit dem Hinteren Grat insofelne in irniger Verbinclr-rng
steht, als er ar-rlässlich del Ersteigung über clen ersteren clurch Harppreci-rt r,,rr,.-r
Abstieg genommen und auch sonst nehrere Male mit den Hintererr Grat-Wege

) Jb. S. A.-C. VIII, r63.
Jb. S. A.-C. \rIIi, 163. r) M.A.

2) Zur Nonenclitrlrr des Ilinteren Grates siehc Z. A.v,y, 377, rnC,
V. 1889, 2o9. - Oe. A.Z. rgg9, zr5.
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Die Or.tler. Gruppc.

combinirr wllrde, ist der weg über die stickle pleiss. wir r,r,isse'r
bei fast alle' versr-rcl-ren 'ach Thurrvieser, 

'nd zwar zuerst von R
betreten rvurde.l)

B5

dass delselbe
irthr.rer r857

Als Aufstieg ar-rf die Ortlerspitze wulcle er clas erste Mal von M. von Ddchy mit
volle'-r Erfolg benützt. 

.Der 
genan'te Bergsteiger brach, nachdem er clen Tag värher

aus dern Zebrutl.rale tiber der-r ortlerpass herübergehommen war, von seine'r Bi-
vottakplatze am Be|gl den zo. Joli ß72 um z LI. molgens ar-rL2) Von seine'r Führer
J. Pinggera begleitet, schritt er durch walcl uncr Geröll hinan, r_rrl sich cra, rvodie Stichle PIeiss zr.vischen Felsrvär-rden herabzieht, nach rechts in il,rr Thal zu
rvetldetl. Ueber gefrorene Schr,rrtl.ränge gelangten sie um 3lJ. r5 zllm unteren Encle

\\
\:\:

,$

\

Nach eincr p|ot. Ton L. [ri€dman[ scz. von ]\Iulrv

Zebrr,r unci Or.tler r,'orn Eisseepass gesehen,
r. Sch licli's Weg iibcr den Hochjochgrlt an1 r5. Juli rg75. II. Hrrppreclit,s9. Äugust r373. ITr. llinrigerode,l \\ieg "*f a* o,11", in Seprenber rggr.den Ortlcr rm 17. September r87g. V, Gebharj,s tV"S 

",.-:o.

\\reg aui' dcn Ilochjochgrat ant
fV. i\[inrigerodc's Wcg aui
August r8o5.

cler Pleiss r-rnd begatlneu sofort den Aufstieg durch clieselbe. Der harte schneezwalrg oft' im zickzack anznsteigeu, rnd nach einer Str-rr.rcle r,var ein gr.osser F-els-block' r'r'elcher iu cler lvlitte der Rinne aus clen.r Eise heraustritt, er.reicht. Da clieNeigu'g von hier ab grösser r'vnrcle, mlrsste Pinggera Stufen haue', und so rvr-rrc{edie Rinne, ohr'" class man eine besonclere Sct rvierigtreit begeguet hatte, clurchsiiegenutrd ttm 'l17 u. cier höchste Feisgrat, von r,velcr.rem ri" lre.Jri.ht, erreicht. Die weg_spLlren Harpprecht's, *,elc1-rer un-, Tug" vo.her.;' aararr* uo.g...t-raittar-ran Tages_zeit ber-eits errveichten schr.ree clurch die Rinne her-abgefahr-en war, konnter-r beimAufstiege iu clem harten Firue von keinerl Nutzen sein. Nach einer Felsklettereivo17 20 jvli'r-rten hatte vou Ddcl-ry cle^ oberen or-tlerferner betreten, rastete hier

-- : -\:
r-t. t: 

.

1) Sielre I(alte, Ror.rte IL r) Z. A,y.y, 367.
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86 Louis Fr'iedmann.

bis 7 U.35 ur-rd ge\\rann c{ei-r Ortlergipiel um S LI. S. Eber-r a1s er denselben um
rr U. r5 verliess, gewahrte er eine Gesellschaft tiber den Hinteren Grat 1-rerar-rf-

korlmen. Es war dies Häberlin und Petersen, u'elchen er auf seinem Abstiege
aucl-i begegnete. Derselbe n'ar im Anlange mühevoll, da die Stufen Harpprecht's
vom Vortage verglast warel1; trotzdem wr-rt'de das Signal schoLr um tz U. :r5,

die Moräne des Suldenferners Llm z U. 3o r-rnd Sulden Llm 5 U. ro nachmittags
erreicht.

Als eine Variante des Weges über die Stickle Pleissl) stellt sich die Anstiegs-
linie über die Felsen des Pleisshornes dar, rvelche von Dr. Oster aus Rastatt
mit Fril-rrer X4azagg aus Trafoi an'r r4. Ar-rgust rB77 gefänden n'r-rrde.z) Die Beiden
verliessen z lJ. zo frrih morgeirs Trafoi, erreichten 4 U. zo die Höhe des Bergls
und 6 lJ. zo die Seitenmoräne des Unteren Ortlerlerners. Der Gletscher u'urde
nicl-rt betreten, sondern die von.r Pleisshorr-re gegen denselben herabziel.renden Fels-
wände in Angriff genonlmen nnd nach Ueberrvindung zrveier enger I(anine uLr
q IJ. zo nnlnitteibar unter dem Pleissllome die Stichle Pleiss in ihlem obersten
Viertel betreten. Da dieselbe voilhonmeu schneefrei rvar nnd glattes, stelleL.rneise

trunrmerbedechtes Eis ze;gte1 gelangte man nLrr langsar-n vorwärts, r-rnd als sogar'

faliende Steine 7 von denen einer Dr. O s t er- an den Knieen verletzte, Gefahr
brachten, fanden sich die Reisenden bervogen, rvieder auf den Felsei-r des Pleiss-
hornes hinairzr-rklettern) Llrrl r r U. 35 die Höhe der Pleiss in il-rrer-r.r Ausgange,
z U. den Ortlergipfel zu gervinnen. Der Abstieg vollzog sicl.r Dani< der glrten
Fülrrnng Mazagg's trotz Nebel ohne Unfail, und rvnrde 4 U. zo die Payer-htitte,
8 U. Trrfoi erre;cht.

Im darar-rffolgenden Jahr-e vollfühlte Harpprecht einen neuen Ar-rfstieg auf
den Or-tler r,on Sulden aus durch die nach ihm so benannte Harpprechtrinne.3)
Dieser Anstieg ist eigentlich als nene r-rnd selbststär"rdige RoLlte ein Kind des Zu-
falles und müsste vielmehr bei Besprecl.rLlng der- Versuche, den Hochjochgrat zu

überschreiter-r, bellandelt rverden. Da er jedocl.r nicht allein in der Volstellung der

dortigen Fühler- für' einer-r L.esonderen Or"tlern'eg gilt, sonder"n ar.rch als solcirer

nachher von Andelen rryiederholt wr-rrde, sicl-r auch tl.ratsächlich erst in seinem

Tetzren und u'eniger scl-rwieriger-r Theile mit dem Hochjocl'rrvege vereinigt, so darl
rvohl dieser .Halpprechtsweg, als selbstständige Rollte besprochen rverden.

Am g.August 1873 ver-liess Harpprecht{) n-rit Ftil-rrer P. DangI r-rm z U. 15

morgeus SLrlden. Sie übersetzten den Sr-rldenbach irinter den Gampenhöfen, gelangten

um 3 U. 45 zu dern hleinen Steinbar-r der Schör.rleitenhätte, scl'rr-itteu nach irnrzem

Aufentlralte über- Matten und B1öcke n'eiter, betraten + U. +S das unter dem Namen
uAm hinteren Glat, bekannte Schieferplateau am Rande des Suldengletschers ur.rd

setzten ihren \\reg dem Rande dieses Felnels entlang fort, um tiber die mächtige

Seitenn-roräne den Gletscher selbst um 5 U. r5 zu ge'nvinuen, wo die nöthigen
Vorbereitr-rngen zLrr Eisrvanderr-rng getroffen rvurden. Im Ganzen in gerader Rich-
tung dem Hochjoch zLrsteuernd, langten sie um 6 U. 3o in der Gegend an, wo

der Gletscher sich stärher gegen den Fr-rss des Joches zu erheben beginnt. Es

rvurde nr-rr-r hier daräber berathen, ob sie den Weg zum Hocl-rjoch nehmen und

1) M. A.V. 1878, +7.
auf S. 85. 4) Z. A.V. VI,

21 Sielre lia|te, Ronre ll[.
z. '1h., t 6o.

3) Siel-re I(arte, Route Vl und Abbildung
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der-r Grat in seiuel gallzet-i Länge zr,rn ortler-gipfel verfolgen oder aber-clie rveiter
r-echts liegende Rinne als Ar-rstieg benützen sollten, um clen Grat erst i' je'er
tielen Scharte zLr betreten, rverche etwa halbr,vegs zwischen den felsige., vor_
kopfe des ortlervorgipfels nnd dem Punkte liegt, wo der Hochjochgrat vo-n Norcl-
westen 

'ach 
Norden r,rmbiegt. Bis zu diesem Ei'schnitte, meinte- Ha_r-pprecht,

wäre weirermarln (siehe s. g9) gelangt, und clorr erst .rrärte'sich ihm di.'uuupt_
schwierigkeiren entgegengestellt. Ha rppreci-r t rvendete clal-rer- seine Schritte, sichfür die letztere Variante entscheidend, nach rcchts jener Scl.rneekehle zu, welche
von der bezeichrreten Grateinsattlung zwjschen zwei Felsrippen zurn S'lder-rgletscl-rer
herabzieht. Ar-rf detl jetzt stärker ansteigetrden Schrll"leta" zwischen ia'gen
Schründen sich durchwindend, hamen sie um 8 U. an clas Llntere Encle der Schnee-
kehle, von dieser selbst noch durch einen Belgschrur.rcl getreunt. Ol-rne Bedenken
betraten sie uach uebe'scl.rreitung desselben die go,r, un"..dächtig erschei.ende
Rinne. Nichts Scl.rlimmes ahnend, r,varen sie, Dangl vol-an, einige Dutzend Schrittemühsarl empo|gedrungetl, als plörzlich in cler Höhe ei1 Gepolter entstard r-rrd
eine Salve mäcl'rtiger Steine in grossen Sprtinger herabl<aLn. Wie dr-rrch ei' w''der
blieben die Beiden, welche sich wie auf Comnranclo, mir dern Gesichte zLtrWaLrd

i" 
ihrer Rechten, niedergervorfeu hatten, unverletzt. Nr-rn hiess es, rasch aus

der 
.I]rnne heraus, mit Anstt'engung aller Kräfte arbeiteten sie sicli e'por uncl

'' gireichten nach laugen ro Minuten um 8 U. r5 mittels in clie linksseitige Wandgehar:ener str-rfen eine überhängeude Felswand. Da der Schnee rveich rvar ,ncldie Neigung cler Rinne zLrttahm, far-rcl es Dangl r-athsam, sich in cle' Felse' nachrechts aufrvärts zu belvegeu. Es iöst sich nämlich von clem 
'ördlich cler. Grat-einsenhnng stehende'Ferskopfe ei'e Rippe ab, rverche, clie nörciliche Begren_zung der Scl.rr-reekehle bildend, gegen clen Sr-rlclenferr.rer herabzieht. Diese {ippeward nun verfolgt, aber als sie sich ungangbar zeigte, wiecler die sch'eerinne be-treten' Bald erwiesen sicl.r die Felsen znr rechten seite gür-rstiger., r-rnd es rvurcledie trelsrippe ein zweites Mal rviecler ge\\ronnen. Nach einer vierteistunde be-fa'de' sie sicr'r circa 7o m. vom Scheiter der Rippe entrernt, u'd Da'gl röstesich uun votl Seile, Llm voraLrszul<lettein und clas Terr-ain zu recogrosciren. Esrvar bereits 7,/rrr U' geworclen, uucl man lrusste trachten, lvenn der or.tlergiplelnicht erreichbar seirr sollte, zum Hochjoch hinab clurchzu.lringen. Nach clrei viertel-str'tltden erschien r) a n g 1 u'iecler a'l der- Höhe cles nolle,l Gr.ates uncl melclete,dass matl auf deu ortler gelangen könne, zLrn Hochjoch jecloch abz'steige' okeinMittel' sei' Bald war übe'die Felsrippe cler Hochjochgr-at erreicht, 

'ncl konr-rte sichHarpprecht tiberzeugen, class die frühelen Ersteiger bis zu diese'r pur.rl<te clesGrate.s nicht vorgeclrungen warelr. Nach Zurr-ichlass'ng einer Karte rvurcle dieBesteigung fof rgesetzt nud nm tz lJ. 45 ohne nennensrv-erthe schrvierigheiten derortlergipfel e|r'eicht. Nach halbsttindiglm Ar-rf-enthalte ber.ver-kstelligte' die beiclenMänner d''ii Abstieg ar-rf clem gervöhnichen wege, tiberrvirnden die grosse Kl'ft,weicl.re sich im Frtihjahr-e rBTi gebildet h:rrre unc{ vom Gr.ate gege' sr,rlcien biszr-rm Abhange gegell Trafoi c{en Firn quer clnrchschnitt, auf einer clort angebrachtenLeiter, und erreichten St. Gertrr,rcl urr-, 5 U. 3o nachmittags.
uso war also r'vieder ein neuer zugur'tgr, schreibt Harpprecht, oauf denortier gef'nden; aber freilich Lrnsere .ig.r.'tti.h" Aufgabe (Hochjochgrat) l-ratte' r,virnicht gelösi' ob dieselbe überira'pt zr-i löse' ist, bleibt cler Zul<u'ft vorbehalten.,

www.al
pin

wiki
.at



88 I-ouis Friedrranu.

Seitdem ist der Weg durch die Harpprechtr-inne mehrmals iviedelholt \vorden.
Einrnal am 3. Ar-rgust r886 von einem Touristen aus Leipzig (B. Löwenheirl),
r,velcher mit dem Führer Josef Angerer aus Sulden infolge r-rngänstiger Schnee-

verl.rältnisse r3r/, Stunden bis zur Spitze benöthigte.1) trs gelang, lvährencl des

Anstieges den Steinlällen ar-rszr-rlveichen, und d ie Partie erreichte woirlbehalten

4 Stunden nach Verlassen des Gipiels in später Nacl-rtstunde Sulden.
Das zlveite Mal fand dieser Anstieg durch eine frihrerlose Gesellschaft seine

Wiederholung. Dr. Christomannos alrs Meran, Wilheln Teufel r-rnd A. von
I(rafft aus Mrinchen verliessen am 27. August r89r2) um z U. r3 die Schaubach-
hütte, rasteter.r unterhalb des Hochjoches 4 U.33 bis +U.++ und nal'rmen sodanlr

ihren Cours über harten Schnee schief nach recl-its gegen die Harpplechtrinne
anfrvärts. Verschiedene hleine, durch abgegar.rgene Lau'inen ausgefegte Rinnen
lr,urden zum Theil ir-r Stufen geqllert und sodann links an einem Eisbrilche vorbei
und an dem im Sinne des Ar-rfstieges linken Rande einer tief ausgegrabenen secLln-

dären Rir-rr.re sehr steil direct zurrl Hoch jochgrate angestiegen, dieser selbst unl
8 U. r5 erreicl'rt. Infolge der flühen Stunde r-rnd des noch vorhandenen Neuschnees
u'ar die Steingefahr eine minimale geu'esen. Der Grat r'r'urde bald u'ieder verlassen,

das obere breite Er-rde der Harpprechtrinne irr Stufen gequert, nach einer hall.en
Stunde eine kleine Scharte in einem Seitengrate und von dieser schief nacl-r recl.rts

aufsteiger.rd del Hauptgrat \,\.ieder err-eicl-rt. Auf diesem liletterte die Gesellschaft
ein Stücli rveiter bis zu einem genaltigen Felsthurrr, um clann rvieder nach r-echts

horizontal traversirend zu einem zrvischen halbverschneiten Feispartien emporgeher-r-

den Couloir und dr-rrch dieses auf den letzten bequemen Schneegrat zr-r gelangen.
Der-Ortlergipfel r,urde L1m rr U.54 erreicht und nach halbstündigem Aulenthalt
der Abstieg anf derl ger,vöhnlichen Wege genoml-nen.

Es wr-rrde schon darauf hir-rgerviesen, dass der Harpprecht'sche Weg eiger-rt-

lich ein missgläckter Versuch u'a.r, die Möglichkeit einer Ersteigr-rng des Or-tlers

äber den Hoclijochgrnt zu erweisen, ein Problem, das durch mehrere Jahre die Belg-
steiger beschäftigte, r'velche sich der Erfolschung der Oltleralpen zLrgeu,endet hatten.

Die Tor,rr vom llochjoch auf den Ortler ist von den gebräuchlichen Ortler-
anstiegen die rveitaus schrvierigste und interessanteste, gehört äberhaupt zu den
grossartigsten Gratrv:.Lnderungeu in der.r Gletscherbergen der Ostalpen und soll daher
hier eine nähere Ausfül.rrr-rng erfal.rren. Schon Tuchett l-ratte anlässlich der ersten
Ueberschreitung des Or-tlerpasses, einer Expedition, welche für die Erschiies-
srlng Lrnserer Gruppe von Wichtigkcit ist, auf den Hochjochgrat als eine mögliche
Anstiegsroute hingeu'iesen.

D. W. Freshfield, J. H. Bachhouse, G. H. Fox r-rnd F. F. Tucliett ver-
liessen anl 26. Juni 18653) Traloi früh molgens, erliletterten den Karlm des Nas-
horns über nicl-rt unschwierige Felsen und gelangten nach 31,1', Stunden aul den

linken Rand des Unteren Ortlerferners, um diesem entlang nach weiteren 21,/, Str-rn-

den das Firnplateau dieses Gletscl'rers und über die sar.rften Schneehänge das Joch

zr,vischen Ortler und Grossem Eiskogel, der-r Ortlerpass, zlr erreichen. Der zachige
Grat, rvelcher vom Hochjoch zum Ortler hinanzieht, hatte die Aufmerlisamheit der

Männer auf sich gezogen, und die Möglichkeit seiner Ueberschreitung wurde eifrig

'g) M. A.V. r89r, :8o. 3) A. J. II, r43.
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cliscutirt.l) Er wurde, \,venn tibel'haupt möglich, für eine überaus schwierige Anstiegs-

rollte erklärt, und auch auf die Lleberschreitnng des noch jungfräulichen Hocl'rjoches

als einen grossartigen PassübergaLrg hir-rgewiesen. Aber da das schlechte \Metter

nicht einiral die inangriffnahme des leicht ersteiglichen Monte Zebru gestattete,

nLrsste man sich zlr einem Abstiege in das Zebluthal entschliessen. Längs dem r,vest-

Iichen Rande des Zebrugletschers, unter den Felsen der Thurwieserspitze, sich immer

rechts haltend, rvurde das Obere Zebruthal ge\,vonnen.

Zrvei Jal-rre sp:iter n.rachte J. J. Weilenmann den ersten, in seinel Schrift

"Die Brider von Bormio, höchst anschaulich geschilderten Versuch, dem Ortler
von Süder.r beizukommen. In Geseliscl'raft seines Fül-rrers Franz Pöll aus Mathon

und eines italienischen Trägers Namens Romani Santo verliess eL am 3o. August
r867 BormioT erreichte nach 3strindigem Marscl.re die Alpe 11 Pastore im Zebru-

thale uncl nächtigte daselbst. Um 4 U. morsens des nächsten Tages verliess die

hleine I{araq'ane ihren Schlafplatz, stieg über clie Weidehänge ar-rf den Zebru-

eletscher', erreichte 6 U. +S den Oltlerpilss, \{o sie eine von J. Payer und Ra-
d i n g e r 2) zurücl<gelassene Flasche vorfanden, und eine Viertelstunde später das

Hoch joch.

Um 8 U. rvnrde r'vieder aulgeblochen und in noldrvestlicher Richtung irber

die Scl.rneeschL.reide der Or-tlervorgipfel, eine dem Hochjoche znnächst gelegene,

deutlich flrarkirte Stufe des Grates, gewonnel]. Vor] hier aus dr-ang Weilenmanu
noch eine ziemlicl-re Strecke rveit vor, überrvand nocl-r den ersten Gratzaclien, mllsste
jedocl-r inlolge der u'eiteren Schwier-igkeiten, rvelche sich nrinmehr entgegenstellten,

hauptsächlich aber, rveii der mitgenommene Träger sich als unfähig et'rvies und

statt Hilfe zu leisten soiche in Ansprr,rch nahm, un-iliehren. E,ine Flascl-re markirte
den Pnnht, bis zu.lem Weilenrr'rann gelangt rvar, und enthielt einen Zettel, auf
Cem die Worte standeu: oJ. J. Weilennar.rn von St. Galien, Frattz Pö11 von

N'iatl-ron und Romani Santo haberr von hier- alls arrr 3r. Ar-rgr-rst i867 den Ortler
ersieigen rvollen, haben es aber nicht rveiter gewagt.) Abends rvurden die Bäder'

von Bormio rvieder erreicht.
Den zrveiteLr Versuch machten M. von Ddchy aus Budapest r-rr-rd Dr. V.

Hecht aus Prag, r'velche mit den drei Brädeln Johann, Josef und Alois Pir-rggera
am r9. Jtrli r87z ebenfalls von der Alpe II Pastore im Zebrr-rtl'rale aus das Hoch-
joch schon um 7 U. ro morgens erreichten. Das \Metter rvar neblig, aber so wind-
stili, dass sie die Rufe Harpprecht's, r,velcher sich gerade auf denr Hintelen Grat
befar-rd, vernehmen hoLrnten" Sie betr:rten eine Str-rnde nach Veriasseu des Hoch-
joches unl 8 U. 3o clen Ortlervorgipfel und lv:rrteten hier r1/, Str-rnden vergeblich
ar,rf eine bessere Gestaltung des Wetters. Da im Nebel ein r,veiteres Vordrir.rgen
nicht thunlich erschien, hehrten sie i-rin nnd nahmen den Abstieg iiber den Ortler-
pass nach Trafoi.

Den rvicl-rtigsten Beitrag zr-rr Lösr-rng der Frage, ob der Ortler vom Hocl-rjoch
aus ersteiglich sei, lielerte r873 Harpprecht durch seinen Aufstieg vom Sulden-

1) Tuckett meinte: <That the summit ol the Orteler, even if at all attainable by its southern
aräte, cöuld only be gained in this direction, rvith much greater difficulty and expenditure of time than
by any of the four routes previously follou'ed., 2) Dic beiden Genannten vollführten arn zt.Sep-
tember r866 r.lit den Führern J. Pinqgera und J. Thöni die zs.eite Ueberschreitung cies Ortlerprrsses,
inden sie r-om Zebrrrthale ausgel.rend irber clen Zebrusletscher und Ortlerferner Trafoi erreichten.
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ferner auf die Höhe des Hochjochgrates, u'elchen u'ir als selbstständigen Ortlerweg
bereits beschrieben haben. Durcl'r diese Leistung war die Gangbarkeit der oberen
Gratstreclie beu'iesen worden, da dieselbe vor-r dem Punhte, wo sich das Fels-
geklippe des Hochjochgrates Llnter dern Filnmantel des Ortlers vei-liert, bis znm
Gipfel zru'tickgelegt worden u'ar. Weilenmanir andererseits r'var bis nahe an

den Pur.rkt vorgedrungen, \'o die beiden grossen Felszac[<en, oberha]b rvelcher
Harppleci.rt vom Suldeuferuer aus auf den Grat gelangt u'ar, auf ,-1ie fieferen
Partien desselben absetzen. Es blieb also r-r,rl mel.rr die Frage offen, ob diese Fels-
zachen tiberstiegen oder Llmgangen werden l<önnten, und der elste Er-steiger des

Ortlers tiber den Hocl-rjochgrat hatte claher nur ein verhältnissLnässig hurzes Stück
auf unbetletenem, aber ailerclings sch,,r,ierigstern Terrain zr-r rvairdeln.l)

Der Wunsch, sich über die Gangbarheit dieser Grätstrecke Ger,vissl-reit zll ver-
schaffen, füirrte Otto S c l'r ti c h2) ans Wien im Jal'rre r 875 nacl.r Sr,rlden. Begleitet von zu'ei
der besteLr Fählel Suldens, P. Dangl und Alois Pinggera, ver"liess er am r5. Jun;
r U. zo nachts St. Gertrr,rd, langte z U. 4o bei zn,eifelhaftem Wetter- bei der Schön-
leitenhütte an, äberstieg, rvä1.rrend die erster-r Sonnenstrahlen von der.r Wärrden der
I(önigsspitze herabzogen, die riesige Seitenmoräne des Suldenlerners und rvanderte
den mit festem Scl.rr.ree bedecliten Gletscl.rer am Fnsse des Hochjoches I.rinan (S U.+S).
Der j:ihe Hang zr-rm.Toche r,vr-rrde unter tl.reilrveiserl Stulenhauen verfolgt uLrd dieses

selbst n:ich fast dreisttindiger Arbeit um 8 U. z5 betleteir. Der Schneel(ämm, *'elcher
vom Hochjoch gegen den Ortlervorgipfel hinzieht, bot bei der gtinstigen Beschaffen-
heit des Schnees lieinerlei Scl'rwieliglieiten, nur zlvangen gegen das Suldenthal hän-
gende W:ichten, bisrveilen den Weg unterhalb des I(ammes zu nehmen, nnd nacl.r

Ueberr,vindr,rng einiger steiler, terrassenartig abgestufter b-elspar-tien war der Vor-
gipfel um g U. zo gewonnen. Der scirmale, fast horizontrlle Schneegrai, r,velcher

sich vom Vorgipfel nach Norden gegen die Felsen des Ortlers hinzieht, rvurde
eiligen Schrittes dur-chmessen, rveil das Wetter- lieinerlei Garairtie für die Dauer
eines schönen Tages bot. Nach Verlar,rf einer Viertelstnnde lar.rgten clie dlei Mrir-rner
bei dem ersten Gratzacken an, lvelchel in einer zir-rsserst steilen Wand geger-r den

Grat absetzt. Seine Ostseite jedoch zeigt n.rar.rcherlei Vorsprür-rge, nnd so u'urde
denn ohner,veiters traversilt. Bis hierher rvar-\Areileirmann gelar.rgt, und.fanden
sie auch in der Scharte jer.rseits des Zacirens dessen Flasche vor. Die nächste Um-
gebung sah nun heinesrvegs einladeud irus. Ein Felsthr-rrm, der den Grat hrönt,
ist von vorne Llnersteiglich, gegen Westen str-i|zt er änsserst steil ab, ttnd nr-rr die
Ostseite tveist nicht alle Möglichheit einer Begel'rung ab. Dar-rgl rvill recognosciren,
seilt sich los und steigt den steilen, gefiorenen Schr-rtthang gegen den Suldenferner
i.rinab, um bald darauf im Nebel unsichtbar zu rverden. Nach einiger Zeit verhür-rden

seine Ri-ife, dass ihm die Traversirung des Zacliens geglticht sei, und Alois Ping-
gera folgte nunmehr mit Schäck nacl.r. Eine Reihe starh geneigter Rinnen, deren
Sohle von Eis erfüilt war? n-rltsste geqllert u,erden. Schnrale, verrvitterte Felskämn-re
trennten sie von einancler, der äusserst brücl'rige Dolomit gebot die grösste Vorsicht im
Klettern. Ir-r der Sohle einer letzten, beder,itend breiteren Schneerinne trafen sie mit
Dangl zlrsammen. Es r,var Harpprecht's Couloir r-rnd die nun folgende Strecke
eine Wiederholung des von diesem bereits zurüchgelegten Weges. Die Felsen,

r) Siehe Karte, Route V. 2) Z. A.v. YIl. 77.
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Die Ortler Gi.uppe. 9I
\\/elche nunmehr zll überklettern sind, sincl ebenso steil als die bereits passirten
Stellen, aber das Gestein ist erheblich fester, cler Griff begegnet guten Stütz-
punkteirT jeder Tritr hält. Die Kenntniss des Harpprecht'schen wege., cler im
Grossen und Ganzen verfolgt rvnrde, lian'r Dangr ,et,r. zu statten, upd scrron umtz IJ' 45 hotlnte die Gesellschalt den zum Ortlergipfel führenden Scl-rneegrat be-
tretel'l' Der Nebel hatte sich nunrnehr in ein Schneegestöber- r,erwaLrclelt, was clie
Reisenderl nicht hir.rderte, trotzdem auf cler luftiger-i Schneicte bis r U.3o zu rirsten

'nd ein Nlal-rl einzunehmen. um z u. zo standen sie ar-rf clem ortlergipfel, um
denselbetr nach Hir-rterl:rssnt.tg einer l(arte sogleicl'r rviecler zu verlassen nnd clen
Rüchrveg r.rach Sulde' äber der.r gervöhnlichen weg anzutreten.

Noch in demselben Jahre, und zwar arl 4. September, erfolgte die zweite
Ersteigung durcl.r T. cox und F. Gardiner mit cnt riet Spechtenhauser- u*d
einen Schu'eizer Führer. Diesesrlal r,vurde nicht von Sulden, .on.i..lr vom Val Zebru
ausgegangen, doch sind r.räher:e Details tiber die Tor-rr nicht bekannt geworclen.r)

Drei Jahre später geschah die dritte Ueberschreitung cles Hochjochgr.ates clurchc. Blezinger alls SrLrtrgart mit peter Daugl. A.r r3.-septe'rber rgTg r-rm 3 u.
IrorgeLls votl Zebt'utlrale aufbrechend, erreichten sie clas Hochjoch gm 6 U. 3o,
von cla ab rvurde im Wesentlichen die Ror-rte des ersten Ersteigers eingehalten.
Die hauptsäcirlichste Abrveichung bestand darin, dass sie sich clort, wo cler Grat
verlassen rverden mussteT dem Kamme clesselben stets näher hielte' als ihre Vor-
g:inger' Eine Stunde r.rach Verlasseir des Hochjoches u,ar cler süclliche Ortler:vorgipfel
er-reicht, und trotzdem sich der dr-rrch ciie vorgelückre Jahreszeit beclir-rgte s.t ri."-
nrar]gel in empfindlicher Weise geltend machte unci öfteres Stufenhar-ren in clas
blanlie Eis notl-rr'vendig rvar, konnte cler Ortlergipfel bereits Lulr rr U. 3o vormit-
taes, also in der überaus kurzen Zeit von, 5 Stunclen nach Verlassen cles Hochjoches,
betreten r'verden' Der.Abstieg erfolgte über die PayerhLitte nach Sglclel.2)

Die 'ie'te Ersteigung geschah an) zz. A'gust rg79 ciurch F-rau Her.mine-I'attscher-Geduly in Gesellschaft il-rres Gatten unci cles Pr-ofessors Nlinnigerode
aus Greits\r'ald mit den Ftihrern Aiois uncl Johann Pinggera uncl peter Reil-stadler. FlalL T'ausch er ist bis jetzt die einzige Dame, io,relche clen Or.tler äber-
clen Hochjocl'rgrat erstiegen irat.

ILI darauffoigenden Jal-rre lvurcie clie Tour zrveimal, und zr,var jedesmal vo.
zrvei'I'otrristen mit einem Führer, am zg. Juli von Dr. Levy und Dr. Jör.g aus
Wien n'rit Führer J. Grill genannt I(ecl erbacher, nncl u* 5. Aug..,.t vol L. Fr.ied-
ma-nn uLrd G' Gr'ögel- ar-is Wien mit Josef Angerer ous S.,l.ler., uud zrvar beicle-
male voir cler Scharibachhütte zur p:ryerl,rätte unternommen.

Die et-ste fül.rrerlose Berr,vingung des Hocirjochgratess) fand im nächstel Jahredurcl'r Emil und Otto Zsigmondy statt. Dieselben verliessen am 3o. Juli rggrdie AIpe Il Pasrore 
'm 3 u. 4o, erreichte' den Rancl des Zebr-r-rgretscher um 5 u. 45tind deu ortierkamm oberharb des Hochjoches um g u. morgens. um g u.45liarlen sie an eine l'iesige Schneervächt" .rn.l gelar-rgten hinter äerselben lach z'vei-

stündigern Sti-rfeirhauen uln rr u. z5 a' cren er:sten Felsthurn, r,vo sie bis rr u.37rasteten' Nrinmehr tr:lversirten sie unterhalb cles Grates auf der Suiclener Seitenehrere vereiste Couloils uncl konnten erst um r L-. 57 die Scl-rarte zr,vischel clem

I I,l. Ä. V. 1876, :o. 3) Oe. A. Z. t882, 49.
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92 I-oLris I;ricclnrann.

ersten und zweiten Felsthurn.r betreten. Aucl-r dieser lnachte ihnen viel zn schaffen
und stand erst Llm 3 U. 15 nacl'rn-rittags im Rücken. Un-r 5 U. langte rnan anf
dem Ortlergipfel an, url den Abstieg wieder zur Payerhütte zu nehmen.

Am 9. September desselben Jahres erstieg E. Suchaneh ar-rs Wien den Ortler
vom Hochjoche.

Es folgten nlln einige italienische Expeditionen, und zrvar P. Pogliaghi aus

Mailand arrr 20. Angust r882,1) Albertario im Jahle i8832) und R. Aureggi rind
A. Cederna aus Mailand am rz. August r885.3) Die letztgenanr.rte Geseilschaft
benöthigte vom Hochjoche auf den Gipfel nur 4 Stur.rden 5o Minnten.

Am 24. Ar:gr,rst desselben Jahres betrat Dr. J. Kugy{) aus Triest, am 3. Ar-rgr-rst

.1886 Zt|zer aus Wien auf den-i gleichen Wege den Ortler.
Im Abstiege rvurde der Glat ein eir-rziges l\{al, und zwar am 17. Augr-rst 1889,

von O. Fischer r-rnd R. Schn.ritt ar-rs Wier-r ohne Führer tiberscirritten. Die Ge-

nannten verliessen den Gipfel des Ortlers, r,velchen sie von dcr Payerhütte erstiegen
hatten, erst un-l r r U. 3o vormittags, velfolgten den Filngrat bis zurl ersten Fels-
abstr,rrze nnd überu'anden denselben, da die Beschaffenheit des Schnees ein Tla-
versiLen ar-rf del Ostseite nicht n-röglich machte, in der Richtur.rg der I(an.rmlinie,
rvobei Schmitt, als Zrveiter gehend, eine überl.rär-rgende Wandstufe nur dadrirch
passiren konnte, dass er sich an eitren-i in eine Ritze der Felsplatte getriebenen
Mauerhalien am Seile 1-rerabliess. Um Iangr,vieriges Stufenhauen zu vermei.len,
u'rirde der Weg naclr Thunlicl'rlieit übel die Felsen ar-rf der Gratliöhe genomlllen
und eine Reihe schroffer Zacl<en über'hlettert. Ein lileiner Thur-m, r'velcher die Forrn
eines aul del Spitze stehenden Nagels hatte, wurde in Eisstuien umgangen und
von der sodann ge\,vonnenen Scharte z-r-rr Höire des nächsten Felsthurrnes enpor-
geklettert. Wal auch ciie darar-rffolgende Depression r-rnschwierig zu elLeichen, so

trennte die Ersteiger dafür eine lveit gegen den Suldenferner vorspringende Wächte
vou dem nächsten Felsen. Eben lollte Fischer, der voranging, den Pichel in
den Schnee stossen) als sich der Ueberhang in seiner ganzen Länge loslöste r-rr.rd

zerstiebend dem Suldengletscher zllsallste; der Weg u'ar frei. Der zweite grosse,

nach Süder-r äber-hängende Thurm nusste wieder durch Abseilen passilt rvelden,
und als endlich die letzten rind leichter gangbaren Felsen r,or dem Hochjoche er-
reicht waren, neigte sich die Sonne bereits dern Horizonte zu. Urn 8 U. abends

standen die beiden Wanderer auf dem Hochjoche. Der nun folgende nächtliche
Abstieg tiber den Zebrugletschel nahm r,venige Minuten von der Mailänderhütte
entfernt sein Encle. Da eine in dieser ClLrbhätte nächtigende Gesellschaft das Ruferl
der Beiden nicht hör-te, die Hütte selbst in der Dunlielheit nicht gefr,rnden werden
ironnte, bildete ein Bivouah den Absclll-rss dieser sonst hochinteressanten Tour. Der
Hochjochgrat r,r'ar dabei so ziemlich auf seiner Kammlinie überschr-itten, ein Weg,
welcher nur im Abstiege durcl'rführbar bleiben därfte.

Zr,vei Jahre später, arn 27. Ar-rgust r89r, r,vurde der Ortler übel das Hochjoch
von C. Baechmann aus Petersburg von der Schaubachhütte aus bestiegen.

Die jüngste Ersteigur.rg erfolgte am 29. August r89z und wulde mit dem Ab-
stiege über den Hinteren Grat combinirt. A. Srvaine aus Strassbr-rrg verliess n-rit

t)

\2.r 886,

Riq. trlens, t882, rq3. 2) Riv. Mens. I885. 24c,). 3) Riv. tr{ens. 1885, 249. 4) M. A. V.
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Die Ortler Gruppe. 93

Fülrrer A. Kuntner zIJ.4o die Baeckmannhätte, erreichte den Fuss des Hochioches

r1m 4 U.3, das Joch selbst un 6 U.3o und stancl bereits Llrlr ro U.5o auf dern

Ortlergipfel. Der Abstieg übel den Hinteren Grat zur Baechmannhütte wurde in
der äberaus hnrzen Zeit von z Stunden 25 Minllten durcl-rgefr-ihrt.1)

Es ist zu bedauern, class diese glossartige Route in den 17 Jahren seit il.rrer'

ersten Begehung nur r6mal gemacht rvorden ist r-rud in der ersten Hälfte dieses

Zeitraumes lläufiger wiederholt wulde als in der zweiten. Bei den r5 Aufstiegen rvurde

das Hochjoch siebenmal vom Zebluthale nnd achtmal von der Sulder-ier Seite elreicht.

Vom Sridabhalrge des Ortlers ftihr-en nach dem Suldeuferner zwei Lawinen-

strasselt, die hoch oben dr-rrch einen grossen Felsen von einauder getrennt sir-rd

6L-rd sicl'r ein Stück unterhalb desselben zu einer einzigen vereinigen. Dieser Felsen

hängt nicht nit dem Südgrate zllsammen, sondern ist von ihm dr-rrch die sogenanute

erste Lan'inenriune geschieder.r. Rechts von dem Felsen komtlt die zrveite Riune

l-rer-ab, durch rvelche die am Hinter-en Grat liegenden Schneemasser zum Sulden-

gletscher- herabgefährt werden. Dr-rrch diese zweite Lawinenrinne hat Professor

Minnigerode aus Greifswald am r7. Septen-rber r878 die Höhe des Hinteren
Grates nicht rveit vom Or-tlelgipfel gervonnen. In del Absicht, der-r Ortler tiber
den Hinteren Grat zu besteigen, verliess er mit seinen Fährern Alois ur-rd Johar-rn

Pinggera Sulden. Am Fusse der Felser-r angelangt, erregte die vorn Ortler zwischen

deLli Südgrat (Hochjochgrat) uncl Hinteren Grat herabziehende Lalvinenriune seine

Aufn'rerksamkeit, r-rnd er scl'rlug vor, durch sie den Ortlergipfel zu ger.vinnen.2) Alois
Pir-rggera \\rar sogieich bereit, und es folgte nr-rn eine mehrstündige Hackerei in
Eis und Scl-rnee an exponirtester Stelle. Als sie hoch oben atif den Hinteren Grat
gelangt waren, zeigte sich der Scl.rr.ree so erweicht, dass sie auf der Firukante reitend
zum Gipfel ar.rsteigen rlussten.3)

Eine Variante dieses Aufstieges, rvelche jedoch das Problem einer directen
Er-steigung des Ortlers vom Suldenferner besser löst, fühlte Mir-rnigerocle drei

.Tahre später- im SepteLnber r88ra) dadurch aus, dass er- über die obgerlanltte erste
Larvinenrir-rne ar-rf den Giplel gelar.rgte. Nachdem er mit den Füllreru Johann urrd

Alois Pinggera z U. 35 früh Sulclen verlassen hatte, erreichte er deu Fuss der

Rinne um 7 U.3o. Während in Jahle r878 einc scl-röu ausgearbeitete Rinue vor
dem Beschaner lag, fairden sie jetzt nur eine LutbedelrteLtde F-urche vor. Diese

Larvinenlurcl-re liesser-i sie linhs liegen, stan-rpften im Schnee aufwärts rurd stauden,

nachdem zoletzt einiges Eis tiberwunden r,vorden, um 9 U. bei dem bereits er\'vähnten

Felsen, an n,eichem sicl-r clie Rinne iu zu,ei Tl'reile gabelr. Während Minnigerode
diesen Felsen im J:rhre r878 I-ratte links liegen lassen, um dnrch die recl'its gelegeue

Gabelnng ar-rfzusteigen, verlblgte er jetzt den linken Arm, rvelcheu et' clie elste

Lau'inenrinne nennt. Sie hielten sich dabei thr-rnlichst nahe an deir Trennungsfelsen,
traversirten die Rinne ganz oben nach linhs bis zu den Felser-r des anderen Randes

uncf erreichten ro U. r8 den Ortlergipfel. Wäl-rrend der ganzen ToLrr befindet lnän
sich soznsag;en in einem Lalvinenreviere.

1) Oe. A. Z. t892, 279. :) Jb. S. A.-C. XV, i3z. t)

gaben, da Professor X4innigerocle dnrüL.er nichts veröffertlicht
besitzt. (Schriftl. Mitth. von Prof. Minnigcrode.) Siehe Zeichnung
4) Jb. S. A.-C. XVII, 3o3.

Ueber diese Tour fehlen rähere An-
hat und auch heine genauen Notizen
S. 85, Route IV unci I(arte, Route VII.
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94 Louis Friedr.nann.

,,Das Interesse dieses Aufstieges besteht darin, dass man Gelegenheit hat, die
schöl'rsten Larvinenstrirze aus unn-ritteibarer Nähe zu beobachten. Nan.rentlich aul
dem Theile des Weges, der zrvischeu dem grossen Felsen r-rnd del ersten Rinne
hinführ-t, sausten die Schneen'rassen rtLlr rvenige Fuss rveit an Llns voli-rber, r,vZihlend

wir volllion'rmer.r gesichert waren. Die Tor-rr hann also zur l.trachahnr-rng empfohlen
r,ver-den, rvenn die Verhältnisse sie als nicht zr-r gefähllich erscheinen lassen. Dies
ist der Fall, r,r'enn viel frischer- Schnee Iiegt Llnd die Steine lestgefi-olen sind, arusser-

dem muss die Hauptrlasse des am Hinteren Grat anhängenden lrischen Schnees
abgefailen seir.r, darlit man voll dieser Seite sicl.rer ist. Unter allen Urnständen ist
es räthsam) fri-rhe in der Nacbt vor-r Sr-rlden anfzubrechen.,

Wieder-holt rvurde der Aufstieg dulch dieses, auch Minnigelode-Rinne ge-

nannte Larvir.rencouloir von C. Baeckmannl) ans Petersburg mit Peter Dar.rgl und
Sin'ror-r Reinstadler am z6. Juli rBgo. 3 Str-rnden nach Verlassen der Scl'raubach-

htitte standen dieselben r1m 6 U. r 5 an dem Fusse der Rinne rind er"r-eichteit

Llnter fort$,ährer.rdem Stufer.rhauen ro U. den Gipfel. Während der l3esteigr-rng

ging lieine Larvine ab, wohl aber trat r'viederholt starlier Steinfall ein; der stzirliste

gerade in dem Auger-rblicke, als man die Rirrne von links nach r-echts übelschritt,
rvobei Baeclimann auch verletzt g'nrde. Er-erhiärt, dass die Partie l<ein helvor-
ragendes Interesse biete r-rnd wegen der stets droheLrden Steinfälle von ihr ab-

gerathen rverden milsse.

Die dritte Elsteigur.rg auf diesen-i Wege elfolgte am r. Juli r89r durch Dr. Th.
Christorlannos mit den Frihrern A. Kr,rntner und J. Pichler. Die Genannten
hatten Sr:lden um r U.3o fi'r,ih verl;rssen, erreichteu bereits Llm 5 U. die Randkluft
am FLlsse der Rir.rne und st:.Lnden um 8 U. 3o ar-rf dem Ortlergipfel. Die Ver-hält-
nisse rvaren ausnehnend günstige ge\\/esen) es zeigte sich r'venig blankes Eis und
fast liein Steinscl.riag. \4/ie sel.rr jedoch die grössere oder mindere Gefährlichheit
dieses Arlstieges \ron den Verl-rältnissen abhängt, zeigt der Umstand, dass derselbe
Alpinist anlässiich eines früberen Versuches, den Ortlergiplel dLrrch die Minnige-
rode-Rinne zll erreichen, u'elchen er schon am r 3. October r 89o Lulternorl-lmerl

hatte, infolge fortu':il-rrenden Steinschlages iru ersten Drittel der Rinne nach rechts
abbiegen musste, Llrrl äber die zrvar steilen, aber nicht steingef:ihllichen E,ishänge
des Hinteren Grates direct zum Signal anzlrsteigen. Er rvar danals Lrnter der Ftih-
rnng P. Dar.rgl's urrd J. Pichler's erst Lrm 7 U.3o norgens an die Randhluft
gelangt und hatte den Giplel des Ortlers um r2 U. mittags erreicht. Die ge-
u,ählte Route declite sich so ziemlich mit derjenigen, rvelche Minnigerode im
September r878 (S.93) verfolgte. (Schliftliche Mittheilung Dr. Chlistonannos'.)

Die vierte E,rsteigung ar,tf diesen-r Wege geschah atl 25. Jr-rli r89z dr-rrch Flar-r
Rose Friedmann n-rit J. Picl-rler, Zander ar-rs Stettin mit J. Reinstadler und
Ftirth aus Wien rnit Har-rs Sepp Pinggera. Dieselber-r verliessen um r U.4z
die Schar-rbachhtitte Lrnd langten um 5 U. an dem Fusse der Rinne an, ivo sie

bis 5 U.3o Rast hielten. Nach fast +stündiger Str-rfenarbeit wurde der Ortler-gipfel
r,rm 9 U. r5 betreten und der ALrstieg zr-rr Payer'hütte genon-rmen.2)

Schon im Jahre 1875 hatte Otto Schtich, der erste Ersteiger des Hochjoch-
grates zum Ortler uud einer der unternehmendsten Alpinisten, r,velche in unserer

t) tr4. A.V. r89o, 236. - Oe. A. Z. t89o,238. ') Oe. A. Z. t9gz, zoct.
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Die Ortler Gruppe.

Gruppe gewirkt iraben, anlässlich eines hurzen Aufenthaltes in Sulden den Plan
gefasst, der-r Weg zu gehen, rvelcher als die kürzeste Linie den Gipfel mit St. Ger-
trud verbinden sollte, eine kolossale Larvinenrinne, welche vom End der Welt-
Ferner iu enortner Steilheit fast geradlinig zr-rl Ortlerspitze hinaufzieht. Dieser
ideale Ortlertveg, wie ihn Schück nennt, rvar drei Jahre später anlässlich eines
Besuches des End der Welt-Ferners Gegenstand seiner Betrachtung, und es festigte
sich in ihm der Entschluss, ihn zu versuchenl ein Entschluss, der im folgenden

t'i^dl{
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Oriler vom Vorderen Schönecli gesehel.
r' Schücri's\\'eg vqlr End dcr t"'i.ffiT:,,"iäi1-ji:':ii? 

oll;":,:'Äü:,, 
r'ric.r',,rrru's uncr (]c'osseL, wes

Jahre (r879) zur That rverclen solite. Dass seine plojectirte Anstiegsror,rte, die später
nach ihm allge[rcin benannte Schückrinne, ein g1'osser Larvinengang sei, berührteihn r-ricl-rt sonccrliclt. Er schleibtl) in Besprecl'rung del Chancen, welche er clarlalserwog: (' ,ch glaubte zu ben'ierken, class clie erste Lawine nicht vor rr U. ab-
gir.rg, und dass fast alle durch die Nlitte cler Rinne, wo sie sich einen tiefel Canal
geglaben hatteu, ibren Weg fanden. Wer also vor rr U. vormittags gnd r-iicl-rt inder La'"vinenfurche ciLrrch clie Rinne ging, cler lief kanm grössere Gefahr ais etwa
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1) Oe. A. Z. tSBt, 57.

www.al
pin

wiki
.at



g6 I-ouis Friedmann.

ein Mann, der nebeu einer Holzriese steht, durch rvelche man in einigen Strinden
Baurrst:imme herabrverfeu wird.u

Anr 27. Juni 1879 um r U. 45 lnor'gens suchten irr tieler Finsterr-riss drei
Männer il.rren Weg durch die Tannen des I(uhber'ges: Peter Dangl, P. llein-
stadler Llnd a1s Letzter Otto Schück. Der Er.rd delWelt-Ferner rvurde noch bei
Dunhell-reit elreicht, tiefer Sclrnee declite Schrtinde und I(1ilite, und rasch ging es

den Gletscl-rer einwairts nach der grossen Rinne. Unter fortrvährendem Stufeni.ranen,
eine Arbeit, rvelche Dangl allein ar-rf sich nal.rm, \^,är man dr-rr"ch 5 Stulder.r hin-
dr-rr-ch ar-rfgestiegen, als die ersten Steiue drirch die Lar'vinenfurche, die man beständig
znr Rechten I.ratte, gehlipft hamen. Nacl-r 7 Str-rnden u'ar noch liar-rm die Höhe der
Vertainspitze er-r'eicht, nnd ruan beschloss, da ein n'eiteres Verfolgen der Rinne
unter Geu,innung des letzten Fir:nliammes des Marltgrates noch 3 Str-rnden Stufen-
h:ruen erfot'dert hätte? sicl-r linl<s deu schu'arzeLr I(lippen des Gipfelmassivs ztrzn-
n'enden, u'elche, von einer dLinneu Eiskruste übelhleidet, den Fimhang dr-irchsetzen.
Diese den-r Scl.rnee entragenden Felsvorsprr-lnge rvi-rrden nach halbsttindigem Tra-
versireu erreicht. Sie zeigten sich so iocl<er, dass die leiseste Berührr-rng sie

liracher.rd in die J'iefe t'arf, auch nahm die Steigr-rng zu, nnd da die Felsen eben-
falls kein sicheres Fortkon-imen ermöglicirten, tlaversirten die drei N{änner noch
weiter nach linhs einer schmalen Schneerinne zll, die sie l.rinter" eir-rer rveit hinaus-
gebauten Felsrippe mehr vermutheten als sahen. In dieser Rinne vollzogen sie den
\veiteren Aulstieg und wurden, zolelzt r-iber Felsen liletternd, r'on einer breiten, tlit
Ger'öll Llnd Schnee erfüllten Schlucht ar-ifgenommen, ober-ha1b rvelcher eir-re mächtige
Schneemasse lagerte, der Rand des Or-tlerplateaus. Um r U. nachmittags lvar der
Ortlergipfel selbst erreicht. Wäl-rrend der ganzen Dauer ihr:es Anstieges rvr-rrden die
Drei durch die Bewol-rner Suldens beobacl.rtet als dr-ei r,vinzige Figärcher-i, das vor'-
derste Mär-rnchen stets mit der Axt aLrsholend, die beiden Anderen langsam folgend,
der Fortschritt im Gar.rzen unmerhlich. Die Glocken des I(ircl"rleins wurden geläutet
r-rnd fürl das Heil der Wanderer auf ihrem gefährlichen Gange gebetet.

Die Tor-rr ist seitdem nicht rviederhoit s'olderi, denn abgesehen von den ans-
nehmend günstigen Verhältnjssen, rvelche zur Ar-rsführr-rng eir.res solchen Uriterneh-
mens absolut nothwendig sind und auch r,v:ihrend eiles schönen Sornners nlrr an

wenigen 'Iagen eintretel, ist cler- Anstieg dur-cl-r eine Larvinenrinre rvohl zu eio-
förmig, um unter Gefahren ar-rsgeflihrt zLr rverden, gegen u'elcl're nlan l<aum an-
zukämpfen vermag. Solche Touren haben durch den Nachr,veis il.rrer Ausftihrbarkeit
jeden Anr-eiz zt einer Wiederholung verloren.

Seitdem der wachere Josele den Professor Thr-rru,ieser auf den Ortler ge-

leitet, h:rtte Niemand mel'ir an die Hinteren Wandeln gedacht. Dieser Aufstieg
war so recht das Eigenthum des muthigen Passeyrers geblieben, nnd erst nachden
der alte Ortler fast tiber alle Flanken erstiegen r,vorden war, erinnerte nan sich
dieses iängst vergessenen Weges. Dr. Tar-rscher uncl Frau aus Pressburg waren es,

welche diesen Pfad wieder eröffneten. Nachden in der eben feltiggervordenen Hütte
am Bergl, i,velche der begeisterte Freund der Ortleralpen Dr'. Arning aus Harnburg
aus eigenen Mitteln hatte erbauen lassen, genächtigt r,vorden rvar, brachen die Ge-
nannten am 25. August 18841) um 4 U. morgens auf. Unter der F'ührung von

r) Z. A.Y. r8E5, 355.
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A. Pinggera tlnd J. Reinstadler ge\vannerl sie den Unteren Ortlerferner, über-
qllerten i1-rn und schritten seinem linken Ufer er-rtlang aufwärts, bis sie sich um
6 U. 5o in der Mulde befander-r, in rvelcher die Abhänge des Kleinen Eiskogels
verlaufen. Hier querten sie deu Gletscher wieder und vollführten den Einstieg in
die Felsq,ände des Ortlers dttr-ch Vermitth-rng eir-rer mehrfach abgestuften Rinne, in
welchel sich vorn Gletscher atls ein Schneel.rang hiLraufzieht. Wahrscheinlich ist
dies dieselbe Rinne, welche auch von Thurrvieser zum Anstiege benritzt wurde.
Etrva eine Str-rnde lar-rg wr-rrde diese Rinne verfolgt, bis sie unter einer Wölbung
der 'Wand ihr Ende fand ur-rd die Elsteiger zwangl in der Rinne sich linlis zu
\veirden und in einen schmalen Schneestreilen, rvelcher in dem steilen Felsen eiu-
gebettet 1a5;, hinaufzuklimrnen. Ein Ver-sr-rch, gegen die recl-rte Seite ar-rszubrechen,
rvar fehlgeschlagen. Noch geht es eine Weile äber Fe1s, nm rz U. wurde knapp
unter dem Oberen Or-tlerfer-ner eine Stunde gerastet und dieser selbst nach r U.
erreicht, nachdem man sich zwischen zwei schr,varzen Felsspitzen hinar-rfgearbeitet
hatte. An rlieser Stelle dürfte Josele bei Thurr,vieser''s Ersteigung zur'ürckgebliebelr
sein. Nach zsti,rndigem Marscl-re über den Oberen Ortlerfelner stand die Gesellscl'iaft
uil 3 U. nachmittags auf den Ortlergipfel ur-rd nahm den Räcliweg zur Payer--
htitte ar-rf der gervöhnlichen Ror-rte.

Diese Toul wiederholte am 4. Jr-rni 1888 E. Artrlann aus Wien mit den
Ilürhrer-n J. und G. Pichler.l) Es wtirde der Ar-rsgang ebenfalls von der Belgl-
l-rtitte, uncl zwzlr Lllr-l zU.3o morgens, genolrmen und die Ortlelspitze r-rm rr U. 45
betreten. h-rfolge starker Vereisung r,vies der Weg erhebliche Schr,vierigkeiten auf
und mlrssten 5oo Str-rfen geschlagen r,verden.

Wenu die Behar-rptung richtig ist, dass jeder zu einem Gipfel hinanziehende
Gr-at und jeder zlvischett zrvei Glaten liegende H:rng eine Anstiegsroute bildet und
ntrch erlolgter Zr-rräcklegung als ein neuer uWeg, gelten hann, dann r,aL der etu,as
tlr-rtelhalb des Ortlergipfels gegen den Kuhberg l.relabstreichende Marltgrat eben-
lalls ein Anstiegsproblem. Er ist insoferne ein Gegenstr-ick zur Schückr-inne, als
et' neben der-selben, als del ihl zugehörige Grat, in directer Linie von Sulden
zutn Ottler hinar-rfzieht. Von Sulden gesehen tr-itt er tvenig lrervor, aber von der
Scl-rör-rtar-rfspitze oder dern Tabarettakamme aus erscheint er als mächtige Rippe, in
seiner Form äusserst cl'iarakteristisch, die gerade VerbinduLrgslinie zrvischen St. Ger-
tlnd und dem Ortlergipfel.

Wie Gratr'vanderungen tiberhaupt die schönsten sind, welciie rvir im Hoch-
gebirge tlacheu können, so ist auch diese Tour tiber clen Mar'ltgrat äLtsserst lohnend
und abu'echslungsreich. Nur subjective Gefahren treten hier entgegenT denn Lzrrvinen
und Steinschläge bedrohen uns nicht. Die Route ist imrrer getlalr vorgezeichnet
trtrc.l r-1ie Sr-tche nach dem ricl-rtigenWege nimmt keine kostbare Zeit in Ansprr-icl-r,
$'elche ganz :,rud gar der Ueberrvindung des Terrains gervicimet u,erden hann. Die
ElsteiguLlg des Ortlels tiber den Marltgrat gait vol ihrer Ausfühlung bei clen Suldeler
F tihl-em für f:rst unmöglich r-rnd r'vircl auch her,rte noch für ein :iusserst schrvieriges
Unternehtlen gehalten. Dies mag der Grrind sein, n,aruLn die Tor,rr seit ihrer erstel
Begehung lär.rgele Zeit nicht rviederholt wurde, obrvohl dieselbe bei guten Verhält-
nisseu nicht viel scl-rrvieriger seirr citilfte ais cler Anstieg tiber clen Hochjochgrat.

) N'I. A. V. r888, r44,
Erschliessung der Ostalpcn. II. Bd.
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98 l,ouis Frieclurann.

Eine fährer-losc Gesellschaft - A. von I(rafft alls München, O. F'iscl.rer,
E. Matasek, R, Schn-ritt r-rr.rd L. Friedn-rann aus'Wien - entschied am 22. Angnst
r889 die Frage der Möglichkeit einer Ersteigr-rng des Or-tlers äber der.r Marltglat.
Sie verliessen Llm i U. 3o rrlorgeirs Sulden und schritten bei Latet'neuschein den

Pfad hinan, rvelcher vom Widr,un gegen die Hänge des I(r-rhberges hinzieht.l) Lim

4 U., 211" Stunden, nachdem sie Sulden verlassen hatten, geriethen sie an jene

ersten Felsriffe, rvelche, vom l(uhberge ausgehend, die Anfänge des zum Ortler hin-
alziehenden Marltgrates bilden. Hier verbrachte mal drei Viertelstunden, ttm det.t

Tag abzr-rrvarten, denn das aufragende Felsgen-räi-rer lag r-rocl-r ungegliedert, in uu-

bestimmtem Dämmerscheine da und ellaubte heine Beurtl'reiluirg seiner Gangbarkeit.

Nach Aufbrr-rch rvurde der Glatkamm hier noch nicht betreteu, sondern volerst nach

links traversirt, der End der Welt-Ferner gewonnen tlnd atlf diesem so lange an-

gestiegen, bis eine breite I{ltift u'eiteres Vordringen e1'sch$,erte und die Gesellscl.raft

zwang, in der Isohypse der-r Gletscirel querend, die Felsen ail Sijrdabhange des

Marltgrates in Angriff zu nehmen. Die Kletterei ist hier ieicht, das Gesteitt zrvar

venvittert r.rnd briichig, die Neigung jedoch eine gerir.rge. Die Richtr-rng des An-
stieges ziel.rt elst uach Norden irber den Stidhang des Grates hir.rauf, sodantt iu
einer scharfen Biegung nach Westen gegen die Oltlerspitze zu. Bald ist der Punht

erreicht, der den Scbliissel zr-rr Ersteigr:irg des Marltgrates bildet. Ist die Kamm-

höhe desselben ge\yonnen, so erscheir.rt die Rollte streng vorgezeichnet Lrnd stellt

der n'eitere Verlauf des Anstieges rveniger an das Pfadfindertalent, als an die phy-

sische Kraft und Geschicklichlieit des Wanderers erhöhte Anforderuttgen.
Der Marltgrat, noch von mächtiger Breite, stürzt i.rier in einer Steihvand ab,

elttsetlclet linhs gegen den End der Welt-F'erner gewaltige Abstürze, rvährend er

rechts gegen das Kar des Marltferners in Wandstufen auslär-rft. Die Lage des Ge-

steins ist eir.re derartige, dass die Scl-richten desselbeu linhs (sädlich) von'r Kamme

nach abu,ür'ts, rechts von demselben nach aufi,värts gelicl'rtet sind, woraus zr-r schlies-

sen war, dass die auf letzterer Seite gegen den Marltferner ziei.renden Bändet'gut
gangbar sein müssten und durch Velfolgr:ng derselben eines der zahh-eichen, zttm

Kamme fill.rrenden Schneecouloirs erreicht rverden irönnte. Ein breites Schuttband,

clas die Basis der lvlauer säumt rind in rnässiger Neigung gegen den Malltferner
hinzieht, errvies sich als geeigneter Weg, der in raschem Tempo zr-irüchgelegt wird

und clie Wanderer gegen die mächtige Rinne hinbrir.rgt, in x,elche der Marltferner

eingebettet ist. Das Band wird schmäler, die Kletterei schlvieriger, urnd naci.r Ueber-

windung eines steilen I(amir-res wird die erste Eisrinne erreicht, r,velcl're zur l(amm-
höhe hinar-rfzieht.

uWir setzten um 8 U. 3o nnseren Weg fort. Die Rippe ntir rvenige Schritte

verfolgend, betraten rvir nach hurzem Traversiren ein zr,veites Couloir. Wieder

blanlies Eis, rvieder Hackarbeit! Schmitt geht voran, ttt'rd uach einer 1'ralber-r Stur-rde

stehen wir auf eiuer Scharte im Hattptgrate.
oEs folgen r.run schlechte I(letterstellen, über die ut.rs Schmitt mit clem Seile

hinaufhilft, und die sich, rvie der nun folgende Weg riberhaltPt, auf der linker-i

(siidlichen) Seite des Marltgrates, etwas Lrnter dem Hauptkamne befinden. Bald

') Oe. A. Z. t89o, 37.

www.al
pin

wiki
.at



Die Oltler Gruppc.

rvird der Fels weniger steil uncl ermöglicht ein gleichzeitiges Klettern. Um rö U. 3o

lvaren rvir bereits dort angelarrgt, wo ar-rf del Stidseite des Grates die ersten schnee-

bedechten Bänder den Kamm schneiden, befanden uns also in halber Höhe zr'vischen

cleLl Ortlergiplel uird den ersten Felszackeo auf dern Kuliberge. Hier erst nin'imt

die Tour den Charahter einer grossartigen Hochgebirgsr.vanderung an. Die Felsen

sind brüchig, verschneit, uoch häufiger vou einer dünnen Krr-rste u'eichen Eises

bec{eckt, von steilen Couloirs durchzogen, die eiLrzelnen Köple durch rnesserscharfe

Firlschneiden verbunden. Ltiltet sich der Nebelschleier, so dringt der Blick in die

Tiefe und stösst auf den scheiLrbar senkrecht unter dem Beschauer liegenden End
der \\'elt-Felner, desser-r I(lüfte nunmehr als zarte Lir-rien erscheinen. Fast ab-

schrechend in ihrer Steiiheit erscheint die r-rahe Schückrinne von den chara[<ter-isti-

schen, dulch Steinschläge erzellgten schr'varzeu Streilen dr-rrchzogen, an vielen Stellen
durch mächtige I(lumpen glasigen Eises ausgebaucht. Wahrlich, in dieser Rinne
aufzr-rsteigen oder sie auch nur zu überqr-reren, ist immer ein Wagniss, l.reute 

"värc
es sicheres Velderben. Es vergehen haum 5 N{iuuten, ol.rLre dass lvir das Kr:rcher"r

der Stein- und Eisklötze hören, die, bald vom Flinteren Glat, baid vorn Marltgrat
seibst entsendet, in ver-klingenden-i Dottner der Tiefe zueilen. Nach UeberqrlerLlitg
eir-res hleir.ren Couloirs \t,aren wir rr U. ro dr-rrch eineu schmalen I(amin auf eine

Firnschr.reide von ger:inger Lär-rge und, rvenn ich nicht in'e, dem Haltptgrate än-
gel.rörencl, gertrthen. Der Nebel n'al hier so dicht, dass icl'r dies nicht nit Bestin'rmt-
heit constatiren konnte. Schrnitt \var bisher vorangegangen, r-iunmehl rvechselten
rvir die Reihenfolge so, class ich als Erster, Schmitt als Zrveiter und I(ralft
mit lvlataseh und Fischer als Dritter folgte. Ich hatte bisher meine I(räfre ge-
schor-it, da ich vermutheteT dass die ar-rf micll entfallende Eisarbeit noch eine be-
trüchtliche sein dürfte, u,ie denn tiberhaupt vereinbart rvurde, class Schmitt ar-rl

deu Felsen voraLrzuklettern herbe, rvährencl die Herstellr-rrrg des Pfades aul Schnee
nnd Eis n-reine Aufgabe sein sollte. Der F-irr-r tvar-anf diesem Grate fest, l'enigc
Hiebe mit dem Pickei genügten, nnt eine Stufe zr-r schiagen, nnd nach ktrzer Zeit
u,areu clie F'elsen elreici'rt. Im Ganzen blrichig, erfordern sie eher den sichereLr
Tritt des Gletschelgängers als die Gervar-rdtheit des Dolomit[<letterers, aber auch
schrvierigere Stellen gebieten rviederholt Hllt und trüben die arif leichterem Pfade
elttstandene Hollirr-rng auf rasches Emporkommen.o

Um rz U. z5 hatte die Gesellschaft jenes breite Couloir elreicht, rvelches ar-r

dem tiefelen der beiden den oberen Theil des N,farltgrates charahterisirenclen ThLirLlie
hinar.r1äuft.

uln dem zrvar rveichen, aber gur gangbaren F-irn Str-rfen tretend, rvnrde ich
nach zo lVlinr,rten von F ischer eir.rgel-ro1t, der n-rich ablöste, um nacll rveiteren fünl
lviinnten I{rarit seine Stelle zr-r überlassen. Noch ro Minuten r-rncl das Scl-ineetreten
hatte ein Encll, nm strengel Eisar-beit Platz zu rlachen. Wie überall in cler Nrihe
von FelsköPf;n, rvo das r,väl-rrend del Mittagsstunden er-rvärmte Gestein clen Schnee
et'rveicht, der sich daun iu den kalten Nächten zu Eis verdichtet, w:rr auch hier in
der Verer.rgung des Couloirs Eis zr-r finden. Ich trat rviedel an clie Spitze und tr:r-
versirte ntlter fortr'r'ählendem str-rf'enhauen gegen die Felsen l-rir-r. Die schwierigsten
Palssagen beginnen 1tl1n, um erst nach 3 Str-rnclen härtestel Arbeit ihr Encle zu finden.
Das lose Gestein ist scheinbar nnr dnrch die Vereisung zusammengehalten. Auf
schmal uach abu,iirts geneigten, gaLrz ver-glasten Bündern traversiren lvir linhs auf-

7'
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roo I-ouis Friedmann.

\,värts, unter uns die nebelerfül1te Tiefe, in die ab Llnd zu losgehar-rene Eisstticlie
lar-itlos I.r inabgleiten.

oNach einer laugeu Str,rnde hatten wir rvieder einen Filngrat erreicht. Ist es

der langelsehnte letzte, del i,rns zum Gipfel bringen soll? Der Eir.rdr.uch des Un-
ger'visseu, der uns ai,rf einer Erstlingstourr gefangen hält, hier lvurde er dlir-ch den
Nebel, der scl'ron auf 3o Schritte mit dem Schnee in einer trübeir Masse ver--
schr,vamm, ins Unerträgliche gesteigert. Es lvar z U. nachmittags, die zeit, die
Llns zllr Verfügr-rng stand, nar uns genall vorgeltlessen, aber die Lär-rge des nocl.r
zu äberrvindenderr Weges ein in r-rndurchdringliche Schleier gehr"illres Räthsel. Ich
\\'Ltsste, dass das letzte Stücl< Llitseres Weges auf einem Firngrate zr-rm Ot-tlelplatear-r
fr-ihre, und so olt lvir eineu solchen betraten, klopfte das Herz in freudiger Hoff-
lltng, der ttltr zLl bald ein im Nebel aufragendes F elsgebäude ein Er-rde m:rchte.
Auch jetzt war es nicl'rt anders. Wir hatten auf den-r Firnkamme har-rm 4o Schritte
zurückgelegt, als ein Riesenthurm plötzlich im Nebel elschien, der, massig und
ungegliedert, ein gervaltiges Hinderniss rverden sollte. Schnitt schlug vor, den-
selben von vorne zu überklettern, rvährend ich seine Umgehr-rng nacir linhs für'
vor-theilliafter hielt. Man einigte sich dahin, einrlal ersteres zu prrobilen, da in.r

liaiie eiuer Er-steigbarkeit des Thurmes von vorne seine Bezn,ingung mit rveniger'
Zeitaufwand vor sicl-r gegatlgen rväre und uns schr-reller in die Höhe geblacht hätte
als seine Ungehungl aticit hatte Schmitt so glänzende Berveise seiner Beurtheih-rngs-
fähigheit gegeben, dass wil seinem Ausspruche: ,Der Thni'rl geht ganz gerviss von
vorne', besten Glauben entgegenbr-achter-r. Leider hatte er sich diesn-ral geirr-t. Ver--
geblich versuchte er an verschiedenen Stellen, das brtichige Gestein bot nir-gends
Halt und br-achte nur Gefahren für uns r-rnten Steirende, ohne ihn empoi'zubringen.
So wr-trde denn die Umgehi-ing versr-rclrt. Ich band mich an dars Seii uncl begann
entlang detn Rande, da, wo das Eis an die Felsen ansetzte, ziemlich horizontal
nach lir-rks zu traversiretl. Wo immel thunlich hielt ich mich an den Fels, um das
langwierige Stufenhauen möglichst zu vermeiden, denn clas Eis war von rnuscheli-
gen Brr-rche und so irart, dass ich zr-r einer Stlrf'e zo bis z5 Hiebe benöthigte.
Dr-rrch einen Felshatlin, der Schmitt zufiel, dann r,vieder äber E,is aufrvärts hachencl,
geriethen lvir nach r3/n Str-rnden auf den Filn, eine Schneide oberhalb des Thurmes,
die, wenig geneigt, als Verbindung der beiden schon er'',vähntenT glrt sichtbaren
Marltgratthürme elscheittt. Gegen den Marltferner steii abstürzend, theihveise von
Wächten gekrönt, führte der Grat in eiuel Viertelstr-rnde ag clie Felsen des oberen
M:rrltgratthtirmes, in die sich der Einstieg durch einen schu'ierigen l(ailin, clen
Schmitt forcirte, belverkstelligen liess. Das Gestein, welches hier zrvar nicht ver-
eist, aber vou pulverigem Schnee bedeckt r'var, bot weniger Schrvierigheiten als an
dell Lrnteren Stellen und war es har,rptsächlich die Kälte, die sich l.rier bereits in
empfindlicher Weise fühlbar machte. Dazti begann ein Schneetreiben, clas uns feir-re
Eisnadeln ins Gesicht blies r-rnd unsere durch clas Herumtasten an dem eisl<alten
Gestein ohnedies erstarr"ten F'inger vollends gefähllos rnachte. Ausser Stande, ar-rch
nur 3o Schritte weit zu blicker-r, in banger Ungewissheit über clie Dauer cles An-
stieges, der noch erübrigte, zogen wir, 

-M.,., 
für Meter lalgsam gervilnencl, in

stllmmer Resigt1ation Llnseres Weges. Krtrfft, der bisher rveniger Antheil an cler
Arbeit hatter tritt nun in Action, rvährend ich mit Matasel< hinter Schmitt und
Fischer den Zug schliesse. Nach rveiteren t1f , Stundel _ es war 5 U. 45 _
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hatten wir einen mächtigen Felskopf erreicht) den Scheitel des ober-en Marltgrat-
thLrrmes, der durch einen erst horizoirtaler-r, dann in immer stärkerer Neigr-rng auf-
steigenden Scl-rneegrat sich mit dem Ortlerplateau in Velbindung setzt.>

Um 6 U. 53 wut'de das Ortlerplateau erreicht und in Anbetracht cler vorge-
schritteneu Stunde der Gipfel nicht erstiegeLt, sondern der Abstieg zur Payerhütte
angetreten. Als n-ian die Felsen des Tabaretfakammes erreichte, !val- es bereits
finstere Nacht, und nicht ohne Mühe wurde die Payerhtitte geftinden, rvelche clie
Wanderer um g U. abends aufirahm.

Am 27. September r89z wur-de der Marltgrat ein zweites Mal, und zwar von
Dr. J. Chlistomannos aus Meran und A. Swaine alrs Strassbulg, riberschritten.
Als Führer fur.rgirten A. Pinggera, Josef Reinstadler und A. Krintner, l,velchel
sicl.r als Volontäre die beiden jungen, ehrgeizigen Führer Hans Sepp pinggera und
Friedrich Reinstadler augeschlosseu l-ratten. Die l{arawane verliess 3 U. ro nor-
gens Suldett r-rnd erreicl.rte 4 U. 5o den End der Welt-F'elner-, auf dem sie bis zum
Fusse der Schückrinne vordrang. Von hiel um 6 U. 5 r.rach r-echts iiber eine Ge-
röllhalde ansteigend, gewannen die Männer den l(amm des Grates, elklettertel clie
Llnterster Paltien auf dem Grate selbst, traversirten hierar-rf r.rach Ueberschreitr-rng
zrveier Scl.rneegrate den ersten Thurrl am Fnsse der Feisrvände über jene Schnee-
cor-rloirs, n'elche zur Schäckrinne herabziehen, und erkletterten sodann clep zrveitel
Thr-rrm dadurch, dass sie ihn auf seiner linken Seite tlaversir-ten uncl nacl-r Ueber-
rvindung seinel obet-en, dem Ortlergipfel zllgekehrten Seite seinen Scheitel erreichten.
Um rz U.53 beleits kouute der Ortlergipfel betreten rverden, r-rnd l-ratte somit cler
ganze Anstieg von Sulden nur 9 Stuuden 43 Ivlinuten in Anspruch genon-lmen. Die
:rusgezeichneten Schneeverhältnisse und fortwährendes rasches Gehen, das scirör-rste
Herbstrvetter, vvelches die Partie begiinstigte, sor,vie del Umstancl, class Har"rs Sepp
Pinggera und Friedlich Reinstadler meist als Eclaireurs und Seitenpatrouillel
vorangitlgeu' trllgen viel zun'r Gelingen der Expedition bei. Dieselbe gervinnt loch
dadurch an Interesse, dass der Abstieg über der-r Hinteren Grat ausgeftihrt lncl
Sulden bereits um 6 U. abends rvieder erreicl-it wurcle.l)

Mit den ausgelährten Er-steigr-rngen ar-rf den Ortler cliir-ften wolil alle mög-
licl-ren Anstiegslouten bis attf eine er-schöpft sein, rvenn nran von der Erreichung.le,
Ortlervorgipfels tibel die westlicheir F-elsen als einei' VariaLrte des Hochjoch*.g.,
absieht. Wir meinen die Ersteigung des Ortlers vom Malltferner direct hinauf i1
die Verschneidung des Marltgr-ates n-rit clem Gipfelplateau. Nnr wer es über sich
bringt, sein Leben und das seiner F'rihler oder Geftihrten völlig zLr missachtep, rvird
tliesen Anstieg ernstlich versuchen.

Von den Gipleln, rvelche dem Massiv cles Ortlels noch angehör.ep, r,vnrcle
tlie Tabarettaspitze 3r.27 n. schon von Josele Pichler nit seinem sohne Lex uncl
St|irlmer aDl r2. August r834 erstiegen. Damals lvollte Pichler eir-re1 Weg aul
den Ortler attskundschaften, dr-ar.rg vom Bergi clurcir cias Tabar-ettathal bis auf clenI(atlrl vor, erkltirte es jedoch frir- unmöglicir, von hiel clem Ortier beiz6horlmep.
Nach Tttckett's Ortlerersteigung ist clie Tnbarettrrspitze bei Uebelgängen von S6lc1e1
uach Trafoi öfters besr-tcht worden.

t) Schriftl. Mitth. voLr Dr. J. Chr.istonrannos.
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Am Et.rde cles I(ln.rmes, welcher vom Ortler übcr die 'laLrarcttaspitzc nach Nor-
de n zie ht, ragt die Hochleitenspitze z796 m. :rnf. Dieselbe dtirfte schon frtihzeitig
dr.rrch Hirten volt der Tabarettaaln erstiegen s,orden seirt und rvir-d jetzt är,rsserst

selteu besr,tcht. Aniässlich del Triar.rgr-rlirungl) u'r-rrde sie im Jahre r855 clr-trcir der.r

Trigonometer Feuerstein erstiegeu und aul ihrem Gipfel ein z m. hoher Stein-
mann errichtet, u,elchen auch J. Payel noch lorfand.2) Payer \\'etr A111 z. October
rE66 um 6 U. ir-rorgens rlit seiuem Führer .1. Pinggera von Tlaloi aufgeblochen,
stieg die rechte Thalu'and des Tabarett:rthales hinan, tiberschlitr dr-irch eine Scharte
.lett etn'as nördlich von-r Biireniropf sich u'estr,värts abzrveigenclen Grat nnd erleichte,
nachdem eine Stunde in del Tabarettaalpe gerastet worclen \\'ar) L1m ro U.3o der.r

Gipfel übel r.las I{ochleitenjoch. Nach 6stündigerl Ar-rfentl.ralte, u,elcher Mappirungs-
:rrbeiten gervidnet tt'Ltrde, verliessen die Beiden um 4 [J. r5 den Gipfel, uncl rvährend
Pir.rggertr, Lrln ein verlorenes Messer ztt suchen, den Abstieg auf deLlselben Weg
nirhm, derr sie herar,rfgestiegen \\'aren, er-r'eichte Payer äber" die Schutthär.rge des

Hochleitenthales rrnd durch dieses seibst Trafoi tir-n 5 U. +S.
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